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Telephon- Amt VIa Mr. m 491,

Rene Schachzüge?
Wir haben ſchon an leitender Stelle ausgeführt, daß die

Zolltarifkommiſſion mit ihren Arbeiten bisher nicht vorwärts
gekommen iſt, und zwar infolge der ſkandalöſen Verſchleppungs
verſuche der äußerſten Linken, der Sozialdemokraten und der
mit ihnen brüderlich vereinten Freiſinnigen, die, der Parole
des Handelsvertragsvereins folgend, alle noch ſo kleinlichen
und lächerlichen Mittel anwenden, um ein Fortſchreiten der
Kommiſſionsarbeiten zu verhindern. Solches Gebahren
involvirt eine Verhöhnung und Mißachtung des vom
Plenum des Reichstages empfangenen Auftrages. Die zoll-
politiſche r der Kommiſſion iſt dieſer Tage daher
in vertrauliche eingetreten, was gegenüber dem
frivolen Spiele der Obſtruiſten zu geſchehen habe. Ueber die
Maßnahmen, die ins Auge gefaßt worden ſind, iſt bisher nichts
in die Oeffentlichkeit gedrungen. Die Obſtruiſten aber legen
bereits Gegenminen, indem ſie einmal eine andere Taktik ein-
zuſchlagen beginnen und andererſeits ſich mit der Berufung auf
angebliche Präcedenzfälle zu entſchuldigen ſuchen.Sie haben ſcheinbar keit reitag eingelenkt ſie hielten an
dieſem Tage mit ihren Verſchleppungsverſuchen zurück, ſodaß
die Verhandlungen bis zum S 5 des Geſetzes, der von den
verſchiedenen Zollbefreiungen handelt, gelangen konnten. Es re
jedoch Selbſttäuſchung ſein, wollte man annehmen daß die
äußerſte Linke ihre Methode wirklich geändert hätte. Wir
glauben vielmehr in ihrem Verhalten am Freitag nur ein
taktiſches Manöver erblicken zu ſollen. Man fürchtet ſich vor
Abwehrmaßregeln der zollpolitiſchen Mehrheit, vor dem Un-
willen des Landes, man ſtellt ſich vorübergehend arbeitswillig,
um die Mehrheit in Sicherheit zu wiegen und im geeigneten
Augenblick mit um ſo größerer Wirkung dbſtruiren zu können. Der
Reichstag, die Regierung und das deutſche Volk werden
deshalb gut thun, ſich ernſtlich mit der Jrage zu beſchäftigen,
ob man ſich auf die Dauer eine ſolche Methode, die den
Parlamentarismus in Deutſchland vollends um ſein Anſehen
bringen muß, gefallen z darf. Es handelt ſich bei dem
Zolltarif um Sein und Nichtſein. Das deutſche Volk hat ſein
Votum längſt abgegeben, indem es bei den Wahlen
1898 einen Reichstag wählte, der in ſeiner weitaus
größten Mehrheit einen größeren e der nationalen
Arbeit, insbeſondere der Landwirthſchaft fordert. Ueber die
Nothwendigkeit dieſes Schutzes ſt an keiner einſichtigen
und d Stelle ein Zweifel, die Regierung hat einen
diesbezüglichen Geſetzentwurf vorgelegt, der Reichstag hat eine
Kommiſſion eingeſetzt mit dem Auftrage, dieſe Vorlage durchzu
berathen und für die weitere Verhandlung im Plenum
vorzubereiten. Und nun kommt ein kleines Häuflein von
Abgeordneten, das den empfangenen Auftrag des Reichs
tags ignorirt und als Beauftragter einer außerhalb des Parla-
ments ſtehenden Jntereſſentengruppe, des Handelsvertragsvereins
nämlich, die Arbeiten der Kommiſſion mit den zweifelhafteſten
Mitteln verhindern will. Ein ſolches Gebahren, das unſere
verfaſſungsmäßigen Einrichtungen auf den Kopf ſtellt, das die
Lebensintereſſen des deutſchen Volkes in unverantwortlichſter
Weiſe gefährdet, darf man nicht ruhig hinnehmen Regierung,
Reichstag und Volk müſſen gegen dieſe Verhöhnung des Parla
mentarismus, gegen dieſe Deinen der Jntereſſen des deutſchen
Volkes auf das Energiſchſte Einſpruch erheben und Schutzwehren
dagegen errichten.

Jm Lager des Freiſinns und der Sozialdemokratie fürchtet
man bereits, wie erwähnt, die Folgen dieſes frivolen Spieles.
Man iſt nach Möglichkeit bemüht, der Verſchleppungstaktik ein
harmloſes Mäntelchen umzuhängen. So ſchreibt die „Voſſiſche
Zeitung“, die Obſtruktioniſten der Zolltarifkommiſſion thäten
nichts anderes als ſeiner Zeit die Konſervativen der Kanal-
kommiſſion, die die Reden auch ins Endloſe ausgedehnt und
ſchließlich noch gar eine „Studienreiſe“ ins Ruhrgebiet unter
nommen hätten.

Darauf iſt das Folgende zu erwidern: Die Studienreiſe
iſt nicht von den Kanalgegnern, ſondern von den übereifrigen
Kanalfreunden ausgegangen, die auch noch Feſtempfang, Gala-
tafel und alles Mögliche vorhatten, um den Kanal ſo ſchmack-
haft wie möglich zu machen. Die Letzteren ſtimmten jener
Reiſe nur widerſtrebend und unter dem Vorbehalt H daß alle
gar mein und Freihaltungen unterbleiben. erkwürdig,
daß die d Ztg. das alles nhheſſen hat. Was endlich die
Arbeiten in der Kommiſſion betrifft, ſo iſt von den Gegnern
des Kanals niemals ein Verſchleppungs oder Obſtruktions-
r geſtellt, vielmehr mit größter Sachlichkeit gearbeitet
worden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 20. Januar.

Sozialpolitiſche Geſetzesvorlagen. Die letzte Sitzung
des Bundesraths am Freitag, über die wir bereits berichtet
haben, war inſofern von beſonderer Bedeutung, als in ihrem
Verlaufe nicht weniger als vier Vorlagen von theilweiſe er
heblicher Tragweite auf ſozial-politiſchem Ge
biete Gegenſtand der Berathung waren. Zunächſt wurde
die Vorlage über die Beſchäftigung von Gehülfen und
Lehrlingen in Gaſt- und Schankwirth-
ſchaften, deren Vorbereitung bei der Schwierigkeit der
Materie geraume Zeit in Anſpruch genommen hatte, zum Be
ſchluß erhoben. Es darf angenommen werden, daß es in den
eingehenden Vorberathungen gelungen iſt, eine Regelung zu

finden, welche unter billiger Berückſichtigung der Jntereſſen
der Arbeitgeber einen weſentlichen Fortſchritt des Arbeiter
ſchutzes darſtellt. Ferner wurden drei im Reichsamt des
Jnnern unter Mitwirkung der preußiſchen Reſſortminiſter
aufgeſtellte Entwürfe von Arbeiterſchutzvorſchriften den zu-
ſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Jn einem Entwurf über
die von den Betheiligten ſchon ſeit längerer Zeit erſtrebte
Verbeſſerung der Arbeitsverhältniſſein Stein-
brüchen und Steinhauereien GSteinmetz-
betrieben) iſt neben Beſchränkungen der Arbeitszeit für er-
wachſene männliche Arbeiter bei gewiſſen Arbeiten der Aus-
ſchluß von Frauen und, ſoweit angängig, auch von Jugend-
lichen von geſundheitsſchädlichen Beſchäftigungen in Ausſicht
genommen. Ferner handelt es ſich um Beſtimmungen zur Be-
ſeitigung der Geſundheitsgefahren, welchen die Gummi-
arbeiter bei dem Vulkaniſiren gewiſſer Gummi-
waaren mittels Schwefelkohlenſtoff oderChlorſchwefel ausgeſetzt ſind. Endlich iſt der nach
langwierigen Vorarbeiten feſtgeſtellte Entwurf eines Geſetzes
über gewerbliche Kinderarbeit den Ausſchüſſen
überwieſen worden. Nachdem bisher im Weſentlichen nur
die Kinderarbeit in den Fabriken geſetzlich geregelt war, ſoll
es jetzt, wie eingehend mitgetheilt, unternommen werden, auch
die gewerbliche Kinderarbeit außerhalb der Fabriken, näm-
lich in den Werkſtätten und ſonſtigen gewerblichen Betrieben,
insbeſondere auch beim Austragen von Waaren und bei ande-
ren Botengängen, mit den im Jntereſſe der Geſundheit und
i eis zu ſtellenden Anforderungen in Einklang zu

ringen.
c Jm Etat der Reichs-Poſt- und Telegraphenverwaltung

für 1902 ſind bekanntlich 183 Stellen für Poſt- und Tele-
grapheninſpektoren bei Verkehrsämtern neu
vorgeſehen und dafür ebenſo viele Kaſſirerſtellen in Abgang geſtellt.
Dieſe Jnſvektorſtellen ſollen, wie das Reichs- Poſtamt nach der
„D. Verkehrsztg.“ kürzlich beſtimmt hat, ausſchließlich Poſt und
Telegraphenämtern der erſten Gehalksgruppe zugetheilt werden;
es erhalten 165 Aemter je eine und 9 Aemter je 2 Jnſpektorſtellen;
14 Aemter der erſten Gehaltsgrupve, zumeiſt Bahnpoſtämter, bei
denen zunächſt kein Bedürfniß zur Einrichtung von Jnſpektorſtellen
vovliegt, ſind nicht berückſichtigt. Die Poſt und Telegraphen-Jn-
ſpektoren bei den Verkehrsämtern ſollen die Direktoren in der Ver
waltung des Amtes unterſtützen, insbeſondere ſoll ſich ihre Thätig-
keit auf die Beaufſichtigung des Betriebsdienſtes erſtrecken. Sie
ſtehen zu dem nachgeordneten Perſonal des Amtes im Verhältniß
von Dienſtvorgeſetzten.

Die deutſche Handelsbilanz im Jahre 19041. Am
Sonnabend ſind die vorläufigen Angaben über den
deutſchen Außenhandel im Jahre 1901 veröffentlicht worden.
Es dürfte zunächſt noch nicht zweckmäßig ſein, aus dieſer Ver
öffentlichung Schlüſſe zu ziehen, da die thatſächlich ge-
zahlten Preiſe noch nicht in die vorläufige Statiſtik
aufgenommen worden ſind; es wurden vielmehr in der Haupt-
ſache diejenigen Preiſe zu Grunde gelegt, welche für 1900
ermittelt worden waren. Bei den großen Preisſchwankungen,
die gerade im Jahre 1901 ſtattgefunden haben, wird ſich
vielleicht bei einer großen Zahl von Waaren eine weſent-
liche Verſchiebung gegenüber den vorläufig an-
genommenen Preiſen vollziehen. Das wird berückſichtigt wer-
den müſſen, wenn man die nachſtehenden kurzen Mit-
theilungen richtig auffaſſen will. Die Einfuhrwerthe
für das Jahr 1901 ſind vorläufig auf faſt 6 Milliarden
Mark berechnet, d. i. etwa 76 Millionen Mark weniger als
im Jahre 1900. An dem Einfuhrrückgange waren weſentlich
betheiligt Eiſen, Wolle, Kupfer, Kohle. Dagegen
hat die Getreideeinfuhr ſtark zugenommen. Die Ausfuhr-
werthe ſind auf rund 454 Milliarden Mk. ermittelt
worden; das ſind rund 7 Millionen Mk. mehr als 1900.
Gerade auf dieſem Gebiete wird man ſich zunächſt hüten
müſſen, irgend welche Schlüſſe zu ziehen, da, wie geſagt, die
ſtarken Preisſchwankungen des Jahres 1901 noch nicht be-
rückſichtigt worden ſind, alſo das Geſammtbild ſehr ändern
können. Trotzdem wird man im Großen und Ganzen ſagen
können, daß unſere Handelsbilanz ſich nicht weſentlich
geändert hat. Ob die kleine Aenderung eine Verſchlechte-
rung oder Verbeſſerung ſei, wird erſt dann mit Beſtimmtheit
beurtheilt werden können, wenn die endgültigen Zuſammen-
ſtellungen mit den thatſächlich gezahlten Preiſen vorliegen.

Zur Amerikafahrt des Prinzen Heinrich. Wie
aus NewYork telegraphirt wird, ſind Einladungen für den
Prinzen Heinrich aus ſo vielen Städten eingelaufen, daß deren
Berückſichtigung ganz unmöglich iſt. Die Waſhingtoner
Diplomatie iſt von der politiſchen Bedeutung des Beſuches
überzeugt.

x Prinz Adalbert in Trieſt. Bei dem Feſtmahl am geſtrigen
Sonntag hielt der Statthalter Graf Goeß eine Rede, in der er
ſeiner Freude darüber Ausdruck gab, das deutſche Schulſchiff
„Charlotte“ an dem Theile der öſterreichiſchen Küſte begrüßen zu
können, der für die Entſtehung und Entwickelung der maritimen
Stellung der öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie beſondere Be
deutung habe. Redner erinnerte daran, daß man in dieſen Tagen
mit den Arbeiten begonnen habe, die den dreifachen mächtigen
Gebirgswall der Tavern, Karawanken und Juliſchen Alpen durch-
brechen und Trieſt in wenigen Jahren dem betriebſamen Norden
der Monarchie und dem Deutſchen Reiche um Vieles näher bringen
werden, und ſprach die Hoffnung aus, daß damit ein neues Band in
den vielfachen Wechſelbeziehungen Oeſterreich Ungarns und
Deutſchlands geflochten werden möge. Als Glück verheißendes
Zeichen gelte ihm, daß gerade zu dieſer Zeit das Deutſche Reich
das kaiſerliche Schiff mit dem erlauchten jugendlichen Sproſſen

ſeines Kaiſerhauſes nach Trieſt entſendet habe. Der Statthalter
fuhr dann fort: „Die Hoffnung auf die Zukunft iſt das unver
äußerliche und natürlichſte Recht der Jugend. Auch vor Eurer
Königlichen Hoheit liegt vielverheißend die ganze Zukunft eines
thatenreichen Lebens, verbürgt durch die große Aufgabe der
kaiſerlich deutſchen Kriegsmarine. Wenn, wie wir hoffen, dieſer

hohe Beruf Euere Königliche Hoheit dereinſt, im Zenith des Lebens
ſtehend, wieder an dieſe Küſte führen ſollte, dann mögen Euere
Königliche Hoheit dieſe Stadt als mächtig entwickeltes Emporium
und in demſelben Maße als werthvollen Beſtandtheil ſeines
Handelsſtandes die deutſche Kolonie in reicher Blüthe wiederfinden.
Wir aber wünſchen Eurer Königlichen Hoheit aus ganzem Herzen
in reichſtem Maße Glück und Erfolg auf dem Lebenswege zur
Freude Eurer Königlichen Hoheit erhabenen Eltern und zum Glanze
und Ruhme des der öſterreichiſchungariſchen Monarchie eng ver-
bündeten Reiches.“ Redner chloß mit einem Hoch auf den
deutſchen Kaiſer, die deutſche Kaiſerin und den
Prinzen Adalbert. Während die Verſammlung in den drei-
fachen Hochruf einſtimmte, ſpielte die Militärkapelle die deutſche
Volkshhmne. Prinz Adalbert erhob ſich hierauf zu folgender
Erwiderung: „Jch danke beſtens für den freundlichen Willkommens
gruß und für die herzliche Aufnahme, die wir hier gefunden
haben. Die Tage, die wir in Trieſt verlebten, werden mir unver
geßlich bleiben, und ich glaube für den lieben Empfang, der uns
von allen Seiten geboten wurde, nicht beſſer danken zu können, als
indem ich das Glas erhebe auf das Wohl Seiner Majeſtät des
Kaiſers und Königs Franz Joſef. Hurrahl“ Die Anweſenden
ſtimmten in das Hurrah ein. Die Militärkapelle ſtimmte gleich
zeitig die öſterreichiſche Volkshymne an.

Vom Reichskanzler. Die Meldung römiſcher Blätter, daß
der deutſche Reichskanzler demnächſt eine Reiſe nach Jtalien an
treten und bei dieſer Gelegenheit auch mit den leitenden italieniſchen
Perſönlichkeiten in engere Fühlung treten werde, dürfte nicht
zutreffen, wenigſtens iſt an unterrichteter Stelle in Berlin von einer
ſolchen Reiſe nichts bekannt.

Deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft. Die diesjährige
Februar Tagung der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft wird,
wie ſchon kurz erwähnt, vom 10. bis 14. Februar ſtattfinden. Die
beiden erſten Tage ſind im Weſentlichen den Sitzungen der Sonder
ausſchüſſe der Thierzucht-Abkheilung, der Obſt- und Weinbau-Ab-
theilung und der Ackerbau- Abtheilung gewidomet. Am 12. Februar
werden dann neben den Sitzungen der Sonderausſchüſſe für
Molkerei- Ausſtellung und für Abſatz auch die Ausſchüſſe der
Dünger-, Saatzucht- und Landeskultur- Abtheilung Sitzungen ab
halten, ſowie die Verſammlungen der Ackerbau- und Thierzucht
Abtheilung ſtattfinden. Am 13. Februar tritt die Geräthe- und
Dünger- Abtheilung zuſammen. Ferner tagt an dieſem Tage der
Geſammtausſchuß, während am 14. Februar die Hauptverſamm
lung abgehalten werden wird. Ueber die Gegenſtände, welche in
den einzelnen Sitzungen verhandelt werden, ſei beſonders die Ge-
dächtnißrede für Maercker in der Hauptverſammlung und der Be
richt des Jngenieurs Brutſchke über ſeine Studienreiſe in Nord-
amerika hervorgehoben. Jn der Thierzucht- Abtheilung wird Ge-
heimer Regierungs- und Medizinalrath Dr. Dammann- Hannover
über das Thema: „Bieten die neuerlichen Behauptungen Kochs An
laß zu einer Aenderung in dem Vorgehen gegen die Rindertuberku-
loſe?“ und Generalſekretär Oekonomierath Oetken- Oldenburg über
die franzöſiſche Pferdezucht, zu deren Studium er vom Auswärtigen
Amt nach Frankreich geſchickt war, ſprechen. Die Dünger- Abtheilung
wird ſich mit den Fragen der Verwerthung des Stickſtoffes aus der
Luft, der Verwendung der 40prozentigen Kaliſalze und mit der
Deckung des Phosphorſäure- Bedarfs beſchäftigen; die AckerbauAb
theilung wird die Vertilgung des Hederichs durch Beſpritzung und
die hierfür am meiſten geeigneten Apparate, ſowie die Bewerthung
des Getreides in Bezug auf Mehlausbeute und Backfähigkeit be-
ſprechen, während die Geräthe- Abtheilung über die Hauptprüfungen
des Jahres 1903 (Langſtrohpreſſen, Hanfbearbeitungs Maſchinen
und Hederich-Spritzen und Jäte-Maſchinen) berathen und einen
Vortrag über die Anwendung der Elektrizität in der Landwirth-
ſchaft entgegennehmen wird.

Schnl-Prämien an Kaiſers Geburtstag. Auf Ver-
anlaſſung des Kaiſers werden am bevorſtehenden Ge-
burtstage des Monarchen in allen Schulen des Königreichs
Preußen Prämien an die beſten Schüler veraus-
gabt werden. Dieſe beſtehen faſt durchweg aus Büchern ver-
ſchiedenen Jnhalts und enthalten auf dem Titelblatte eine
auf den Tag bezügliche Widmung.

Der Erzbiſchof von Poſen und die polniſche Be
wegung. Ueber den Jnhalt der Jnſtruktionen, welche der
Erzbiſchof von Stablewski in Poſen neuerdings
an die Geiſtlichkeit ſeiner Diöceſe erlaſſen hat, werden
in polniſchen Kreiſen folgende Angaben gemacht:

Bezüglich des Verhältniſſes der Geiſtlichkeit zu den deutſchen
Katholiken wünſcht der Erzbiſchof, daß alle Wünſche und Forde-
rungen derſelben nach Möglichkeit und unter Berückſichtigung der
örtlichen Verhältniſſe erfüllt werden. Unter den gegenwärtigen
eigenartigen Verhältniſſen ſei es leider unmöglich, daß die katho-
Iiſche Geiſtlichkeit die Aufſicht über den Religionsunterricht in den
Schulen ausübe, wie es in anderen katholiſchen Ländern der Fall
ſei. Daher ſollten die Geiſtlichen, um die ſittlich- und religiöſe
Verwilderung der polniſchen Jugend zu verhüten, nach Möglichkeit
in dem Beichtunterricht nachzuholen verſuchen, was etwa
in der Schule verabſäumt worden ſei. Die katholiſche
Geiſt lichkeit ſolle ſich der Mitarbeiterſchaft
an den radikalenpolniſch-nationglen Blättern
enthalten, dagegen diejenigen polniſchen
Zeitungen und Zeitſchriften, die treu zu Kaiſer
und Kirche ſtehen, thatkräftig unterſtützen.
Verboten wird dem Klerus die Theilnahme an ſolchen polniſchen
Verſammlungen, die einen erregenden Charakter tragen, nament
lich aber an ſolchen, die nichts mit Schul- und Kirchenangelegen-
heiten zu thun haben. Die Jnſtruktion nimmt ferner Bezug auf
das päpſtliche Schreiben an die Biſchöfe Böhmens und Mährens
und weiſt den Klerus darauf hin, daß der Papſt dort beſtimmte
Weiſungen ertheilt hat. U. a. hieß es in jenem Schreiben: „Jeden-
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falls verdient der Schutz der Mutterſprache, wenn er ſich in
beſtimmten Grenzen hält, keinen Tadel; was jedoch
von allen übrigen Privatrechten gilt, muß auch hier als geltend
feſtgehalten werden, daß bei ihrer Verfolgung der gemeinſame
Nutzen des Staates nirgends leide.“ Das erz-
biſchöfliche Schreiben hebt beſonders hervor, daß die deutſchen
Katholiken dem Herzen des Erzbiſchofs ebenſo nahe ſtehen wie die
polniſchen.

Man wird in demerzbiſchöflichen Schreiben wohl den Erfolg
der Vorſtellungen erblicken dürfen, die von der preußiſchen
Regierung kürzlich beim Vatikan erhoben wurden; auch die
Biſchöfe von Kulm und Ermland, ſo ſchreibt man Berliner
Blättern, würden demnächſt ähnliche Schreiben erlaſſen.
e ſie in praxi wirken werden, wird man abzuwarten

aben.

x Eine DuellPetition. Dem Reichstage iſt eine Petition
des Profeſſors Dr. Medem in Greifswald zugegangen, die
angeſichts der jüngſten Duelle einiges Jntereſſe beanſpruchen
darf. Danach ſoll u. g. die bisherige Strafloſigkeit für Kartell-
träger, welche ernſtlich bemüht geweſen ſind, den Zweikampf zu
verhindern, für Sekundanten, ſowie für zum Zweikampf zugezogene
Zeugen, Aerzte und Wundärzte fortfallen, wenn der Zweikampf
früher als drei Monate nach der Forderung ausgefochten wird. Der
Antragſteller will damit der Sitte entgegentreten, Piſtolenduelle
in höchſter Eile und Ueberſtürzung erledigen zu laſſen, wodurch
Verhandlungen zur beſonnenen Vermeidung des Duells unmöglich
gemacht werden und der im Piſtolenſchießen ungeübte Duellant
dem firmen Schützen überliefert wird, ohne ſich hinreichend verthei-
digen zu können.

e Die württembergiſchen Staatsbahnen. Jm der volkswirth-
ſchaftlichen Hommiſſion der württembergiſchen Abgeordnetenkammer
wurde mitgetheilt, die Einnahmen der Staatsbahnen ſeien im ver-
gangenen Jahre um mehr als zwei Millionen hinter dem Etats
anſatz zurückgeblieben. Die Steuerkommiſſion ſetzte mit großer
Mehrheit unter entſchiedenem Widerſpruch des Finanzminiſters
eine Progreſſion der Einkommenſteuer bis zu ſechs Prozent feſt.

Ausland.
Frankreich.

Aenderungen in den Korpskommandos. Aus-
führung des Vereinsgeſetzes.

Jn den Kammergängen beſtätigte Kriegsminiſter André die An
gabe, daß große Veränderungen im Oberbefehl über die einzelnen
Armeekorps bevorſtehen. Die Regierung wird die Korpskommandos
fortan ausſchließlich denjenigen Diviſionären übertragen, welche eine
unverdächtige republikaniſche Geſinnung beſitzen. Gegen
mehrere Aſſumptioniſten, die im vorigen Jahre nach Auf-
löſung des Ordens Weltprieſter geworden waren und zwei Erziehungs-
anſtalten in Savoyen und im Departement Drome leiteten, iſt, wie
aus Paris geſchrieben wird, eine gerichtliche Unterſuchung wegen Ver-
gehens gegen das Vereinsgeſetz angeordnet worden. Auch aus Mar
ſeille wird gemeldet, daß gegen Mitglieder einer Kommanditgeſellſchaft,
der eine von ehemaligen Jeſuiten geleitete Schule gehörte, eine
Unterfuchung eingeleitet iſt.

Jtalien.
Ein Nachklang von der San Girolamo-Affäre.
Die italieniſche Regierung ſoll entſchloſſen ſein, die Ausweiſung

ſämmtlicher Dalmatiner zu verfügen, welche ſich an der Affäre San
Girolamo, über die wir ſ. Zt. berichtet, betheiligt haben. Unter ihnen
befinden ſich verſchiedene Geheimagenten der öſterreichiſchen Regierung.
Einer derſelben, welcher angab, Journaliſt zu ſein, wurde am Sonn
abend aus der Preßvereinigung ausgeſtoßen.

Spanien.

Parlamentariſches. Kriſengerüchte. Car-
i ſt i ſche s.

Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Madrid, 20. Jan., früh:
Kammerperiode, welche heute eröffnet wird, dürfte
kurz und ſtürmiſch ſein. Nachdem das Projekt der Goldzoll-
Zahlung votirt worden, wird die Regierung, wenn die Oppoſition
zu agreſſiv iſt, die Cortes bis zum Mai ſchließen. Hier ſind
mehrere Kriſengerüchte in Umlauf. Die Kriſis dürfte
heute ausbrechen; Pidal, Botſchafter beim Vatikan, demiſſionirte.
Die Regierung acceptirte ſeine Demiſſion. Wie der Korreſpon-
dent der „Fkf. Ztg.“ aus beſter Quelle erfährt, liegt Don Paime
im Sterben. Die Aerzte haben jede Hoffnung aufgegeben.
Don Carlos iſt nach Nizza abgereiſt, nachdem er von der fran-
zöſiſchen Regierung die Erlaubniß erhalten, den Boden Frankreichs
betreten zu dürfen.

Die

Bulgarien.

Die Wahlen zur Sobranje
finden, wie verlautet, am 4. März ſtatt. Nach dem Ergebniß der
letzten Volkszählung erhöht ſich die Zahl der Abgeordneten von 167
auf 189. Das Kabinet ſcheint entſchloſſen, ohne Koalition mit Nicht
Zankoviſten in den Wahlkampf einzutreten.

Skandinavien.

Reform des Konſulatsweſens.
Jn dem gemeinſamen ſchwediſchnorwegiſchen Kabinetsrath am

Sonnabend zu Stockholm wurde beſchloſſen, eine Kommiſſion einzuſetzen
zur Berathung der Frage der Umbildung des ſchwediſchnorwegiſchen
Konſulatsweſens. Zu Mitgliedern der Kommiſſion wurden ſeitens
Schwedens der Geſandte in Rom Frhr. v. Bildt und der Generalkonſul
in Barcelona Ameen, norwegiſcherſeits der Generalkonſul in Ant-
werpen Chriſtofferſen und der Departementschef Sigurd Jbſen gewählt.

Nordamerika
Herr Goldberger bei Rooſevelt.

Aus Waſhington wird gemeldet: Präſident Rooſevelt empfing
am Sonnabend in beſonderer Anudienz den Geheimrath Goldberger
aus Berlin, der vom deutſchen Botſchafter v. Holleben perſönlich
vorgeſtellt wurde. Der halbſtündige Empfang nahm einen liebens-
würdigen Verlauf. Präſident Rooſevelt beſprach die induſtrielle
und kommerzielle Entwickelung beider Länder. Er betonte warm-
herzig die Freundſchaft mit Kaiſer und Reich und die große Freude,
die über den bevorſtehenden Beſuch des Prinzen Heinrich im ganzen
Lande herrſche. Dieſe Ausführungen Rooſevelts ſind ja ſehr
erfreulich; aber wie kommt eigentlich Herr Goldberger zu ſolcher
Auszeichnung

Der Krieg in Südafrika.
Gegenüber erneuten, durch engliſche Blätter verbreiteten

Meldungen über Friedensvorſchläge wird auf Grund beſtemmter,
aus der Umgebung Krügers ſtammender Nachrichten verſichert,
daß in den letzten Tagen von beiden Seiten irgend welche
Vorſchläge nicht gemacht wurden, die demnächſt Einſtellung
der e keiten erhoffen ließen. Desgleichen wird als
unwahr bezeichnet, daß der holländiſche Premierminiſter den
Führern der Buren angerathen habe, Friedensverhandlungen
einzuleiten. Jn den leitenden Burenkreiſen herrſche jetzt keines-
wegs verzweifelte Stimmung die auf Frieden unter jeden
Bedingungen dränge.

isher ſchien es räthſelhaft, woher die Buren in dem
(angwierigen Kriege ihre Munitionsvorräthe ergänzen. Von
en r Seite iſt vielfach behauptet worden, daß ein außer
ordentlich reger Schmuggel mit Kriegscontrebande die Buren
mit dem Erforderlichen verſehe. Schärfere Beobachtung der
üdafrikaniſchen Küſten, ſowie der nichtbritiſchen Häfen dorte Abhitfe bringen.

Jetzt liegen Meldungen vor, wonach

die Buren keineswegs allein von Zufuhren an Kriegsmaterial
abhängig ſind ſie ſollen vielmehr noch über reiche Vorräthe
an en und Munition verfügen. Ein Telegramm meldet:

London, 19. Jan. Dem „Standard“ wird aus Brüſſel tele
graphirt Nach einem Bericht aus Südafrika befinde ſich das Haupt
munitionsdepot der Buren im Nordoſten Transvaals unweit Zoutpans
berg und enthalte noch 60 000 Gewehre und große Borräthe an
Munition und Proviant. Das Gelände dort ſei faſt unzugänglich.
Eine Anzahl Burenfrauen bebaue die Felder. Der Burenwiderſtand
werde nicht aufhören, ſolange die Zoutpansberg Poſition nicht von den
Engländern beſetzt ſein wird.

Provinz Sachſen und Umgebung.
o. Ammendorf 19. Jan. (Wilddiebe. Krieger-

verein.) Geſtern Nachmittag wurden auf dem Jagdgebiete desHerrn Amtmann Nette-Radewell von dem Sohne des Sehteren und

dem Inſpektor des Gutes Wilddiebe auf friſcher That ertappt. Als
die Wilddiebe der beiden Verfolger anſichtig wurden, ergriffen ſie
die Flucht, wobei der eine ſein Gewehr in einen Graben warf,
welches g. junden wurde. Einer der Wilddiebe wurde als
der ſtellenloſe Arbeiter G. von hier erkannt. Dem hieſigen Krieger
verein wurde vom Kaiſer eine Fahnenſchleife verliehen, welche dem
Verein am 26. Januar überreicht wird, wozu mehrere auswärtige Ver
eine eingeladen ſind.

Bitterfeld, 18. Jan. (Der hieſige „Spar- und
Vorſchußverein“) veröffentlicht ſoeben ſeinen Geſchäfts
bericht für das Jahr 1901. Danach hatte dieſe Kaſſe eine Bilanz
an Aktiven und Paſſiven von 479 213 Mk. Das Gewinn und
Verluſtkonto zeigt an Debet und Credit 7551 Mk. Als Dividende
ſind 6 Proz. vorgeſchlagen. Die Mitgliederzahl beträgt zur Zeit
200 (gegen 212 im Vorijahre).

K. Bitterfeld, 20. Jan. (Verſchwunden.) Der Neueſtr. 8
hier wohnhafte Jnvalide Eduard Stolle iſt ſeit vorigen Sonnabend
früh 26 Uhr ſpurlos verſchwunden. Es iſt anzunehmen, daß der
Genannte infolge ſeines Unfalles ſchwermüthig geworden iſt und
ſich das Leben genommen hat, zumal er ganz gegen ſeine Gewohn-
heit Geldbörſe, Meſſer, Schlüſſel und andere Sachen in ſeiner
Wohnung zurückgelaſſen hat. St. iſt 55 Jahre alt.

Liebenwerda, 19. Jan. (Bahnunfall. Tödtlich
verunglückt.) Der Wirthſchaftsbeſitzer Aug. Manig aus Pröſen
war mit ſeinem etwas ſcheuen Pferde nach Pleſſa gefahren, um Briketts
zu laden. Während der Wagen auf der Eenteſimalwaage abgewogen
wurde und der Beſitzer einige Schritte wegging, um die Marke in
Empfang zu nehmen, kam ein Güterzug gefahren das Pferd wurde
ſcheu, ging mit dem Wagen durch, ſprang über die eiſerne Barrière,
zerbrach dieſelbe und ſtürzte kurz vor der Lokomotive auf das Gleis.
Dieſelbe erfaßte das Pferd und ſchleifte es eine Strecke mit fort. Das
Pferd wurde getödtet, der Wagen total zertrümmert. Dies Alles war
das Werk eines Augenblicks und geſchah, ohne daß es Jemand ver-
hindern konnte. Geſtern früh iſt auf den Kohlenwerken zu
Beuterſitz der Arbeiter Böhm aus Uebigau beim Ankoppeln von
Bahnwagen überfahren und ſo ſchwer verletzt worden, daß der
Tod bald nachher den Unglücklichen von ſeinen Schmerzen befreite.

Merſeburg, 18. Jan. (Erinnerung.) Vor 750 Jahren,
im Jahre 1152, wurde hier in der „Kaiſerlichen Pfalz Merſeburg“
eine wichtige Reichsverſammlung abgehalten (deren wurden
überhaupt in Merſeburg in dem Zeitraum von 973 bis 1302, alſo
bis vor 600 Jahren, 15 abgehalten), auf welcher u. A. der heftige
Kampf der däniſchen Könige Surne, Kanut und Woldemar
um die Krone Dänemarks durch den Kaiſer Friedrich
Barbaroſſa beglichen und zu Ende geführt wurde. Beiläufig
ſei bemerkt, daß die Stadt Merſeburg durch Kaiſer Otto I.,
der gern hier weilte, zur kaiſerlichen Pfalz erhoben wurde, nachdem
ſie ſchon vorher vom Kaiſer Heinrich als feſtes Bollwerk gegen die
Einfälle der Ungarn eingerichtet worden war.

Freyburg, 19. Januar. (Läufe der Unſtrut.) Jn einer
alten Vibel findet ſich die geſchriebene Bemerkung, daß vor langer Zeit
die Unſtrut einmal unerwartet immer mehr abgenommen hat, da ihr
Waſſerzufluß aufhörte das Bett wurde ſo trocken, daß unſere Kurrende
in dasſelbe hinabſtieg und in ihm ſang nach einiger Zeit ſtellte ſich
das Waſſer wieder ein. Die Unſtrut floß früher nicht wie jetzt
durch die Freyburger Pforte der Saale zu, ſondern, nachdem
ſie ſich mit der Gera vereinigt, floß ſie in der bei
Sömmerda vorkommenden, etwa nördlichen Richtung verharrend
über Artern nach Allſtädt, theilte ſich hier und floß den Mans-
felder Seeen zu. Da man nun im Salzalaufe Geſteine des Gera-
gebirges gefunden, ſo ſchließt man daraus, daß die Unſtrut dann
weiter das Salgzkethal benutzte und ſich bei Salzmünde in die Saale
ergoß. Aber auch ſpäter, und zwar vor der zweiten Vereiſung
unſerer Landſchaft (auch damals ſtand unſer Freyburg natürlich
noch nicht), als ſie ſchon den eben beſchriebenen Lauf geändert und
von Artern an die ſüdöſtliche Richtung eingeſchlagen hatte, iſt ſie
doch noch nicht in ihrem jetzigen hieſigen Bette der Saale zugelaufen,
ſondern über ZeuchfeldSchleberoda in die Merſeburger Gegend
hin. Man folgert dies u. A. aus dem im BVornthale bei Zeuchfeld
aufgefundenen, an Verſteinerungen reichen Unſtrutkies, in dem
wiederum Geſteine des Thüringer Waldes entdeckt wurden. Dieſes

alte Flußthal iſt dann mit einer Lößſchicht, welche durch Weſtwinde
entſtanden iſt, angefüllt worden.

S Quedlinburg, 18. Jan. (Städtiſche Badeanſtalt.Zigeunerreichthum.) Eine Kommiſſion unter Vorſitz
des Oberbürgermeiſters Banſi hat heute einen Aufruf an die Bürger
Quedlinburgs gerichtet, ſich an der Koſtendeckung des in Ausſicht
genommenen Baues einer ſtädtiſchen Badeanſtalt durch Ankauf von
Antheilſcheinen zu betheiligen. Der Bau iſt mit 160 000 Mk. ver-
anſchlagt. Zwei Freunde der Sache haben der Stadt er bereits
insgeſammt 25 000 Mk. geſchenkt; weitere 25 000 Mt. hofft man
noch geſchenft zu erhalten. 50000 Mk. ſollen durch Ausgabe von
Antheilſcheinen aufgebracht werden, die die Stadt innerhalb
25 Jahren im Wege der Auslooſung übernehmen ſoll. Den Reſt-
betrag will man durch eine Hypothek decken. Das Grundſtück, ſo
hofft die Kommiſſion, wird die Stadt unentgeltlich zur Verfügung
ſtellen. Jn dem Goldwaarengeſchäft von Kegel hierſelbſt liegt
eine Uhrkette aus, die von einem Zigeuner beſtellt iſt.
Dieſelbe wiegt 303 gr., iſt 14karätig und koſtet 800 Mk.

4 Vom Eichsfelde, 19. Jan. (Erfroren. Verhafteter
Betrüger.) Schwere Schneeſtürme haben in den letzten Tagen auf
dem Eichsfelde arg gehauſt ein derartiger Orkan iſt ſeit Jahrzehnten
nicht aufgetreten. Bei dieſem Unwetter iſt auch ein Menſchenleben
zu Grunde gegangen auf der Straße zwiſchen Worbis und Kirch
worbis wurde ein reiſender Handwerksburſche erfroren aufgefunden.

Der Gründer, Grundſtücks- und Hypotheken-
ſpekulant Romulo Echtermeyer, der auch auf dem Eichs
felde ein „gutes“ Andenken hinterlaſſen hat, iſt in Barcelona
verhaftet worden. Die ſtrafrechtliche Verfolgung geſchah wegen Falſch-
eides, Betruges u. ſ. w. Die Auslieferungsverhandlungen mit der
ſpaniſchen Regierung ſind auf diplomatiſchem Wege erfolgt. Echter
meyer wird von einem ſpaniſchen Polizeibeamten an der ſpaniſchen
Grenze bei Barcelona an zwei Polizeibeamte aus Kaſſel überliefert.

Ayolda, 18. Jan. (Unterſchlagung.) Aus Nieder
Ullersdorf iſt der Poſtagentur- und EiſenbahnStationsvorſteher
Rieſe nach Unterſchlagung von 764 Mk. Poſt und 5300 Mk. Eiſen
bahnkaſſengeldern flüchtig geworden iſt. Der Verſchwundene iſt
31 Jahre alt.Jena, 18. Jan. (Piſtolen-Duell.) Seit einigen
Tagen iſt hier das Gerücht verbreitet, welches auch in auswärtige
Blätter übergegangen iſt, daß in Jena noch ein zweites Piſtolen
duell ſtattgefunden habe. Angeblich ſei fünf Mal geſchoſſen und
einer der Gegner verwundet worden. Die Sache iſt unrichtig.

(5 Eiſenach, 19. Jan. (Geflügelausſtellung.) Die
unter dem Protektorat der Frau ErbgroßherzoginWittwe und unter
dem Ehrenvorſitz des Herrn Bezirksdirektors Dr. EuckenAdden-
hauſen hier veranſialtete 2. Landes-Geflügelausſtellung 1 i d een h Jagdreviere des Poſthalters Jäger aus Leipzig hierſelbſt abgeiſt aus allen Theilen Thüringens ſo zahlreich beſchickt,
daß viele in den letzten Wochen eingegangene Anmeldungen unbe
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tadelkoſen Exemrückſichtigt bleiben mußten. Sie umfaßt in mei
plaren 750 Nummern, und zwar Gr igel, Truthühner, Gnten,
Tauben und Exoten, außerdem noch eine Abtheilung für
ſchutz, S 2e. Sie beweiſt, daß der Geflügelzucht in den
verfchi Theilen Thüringens lebhaftes Jnt entgegen
gebracht wird.

V Gotha, 20. Jan. (Zahnpflege der Schulkinder.)
Am vergangenen Sonnabend wurden den Schülern der hieſigen
ſtädtiſchen alſchule Zettel eingehändigt, welche von der hieſigen
Sanitätskommiſſion die eindringliche Mahnung an die Eltern enthielten,
auf eine ſorgfättige und regelmäßige Zahnpflege bei ihren Kindern zu
achten. Unter Anderem wurde auch darauf aufmerkſam gemacht, daß
ſchlechte und fehlende Zähne häufig die Urſache von Magen und Ver
dauungsſtörungen ſind.

Leipzig, 19. Jan. (Tragiſches Ende eines Liebes
paares.) Geſtern Nacht erſchoß am Töpferplatze, innerhalb der
Anlagen, der 23 Jahre alte Buffetier Wiſchner vom Roſenthal
Kaſino ſeine gleichaktrige Geliebte, die Kellnerin Sehring aus
Erfurt, die er eigens zu dieſem Zwecke nach Leipzig hatte kommen
laſſen, und dann ſich ſelbſt. Kurz vor der Blutthat hatte das Paar
in Geſellſchaft luſtiger Freunde ein Tanzlokal beſucht und ſich mit dieſen
von einem Schnellphotographen aufnehmen laſſen. Dann verabſchiedete
ſich Wiſchner, indem er zu einem Bekannten ſagte: „Wir ſehen uns
das letzte Mal.“ Die Sehring folgte ihm mit den Worten „Jch habe
Angſt.“ Schon früher hatte Wiſchner wiederholt geäußert, daß er ſich
erſchießen werde, auch zeigte er ſich ſtets in ſich gekehrt und von düſterer
Stimmung. Das Motiv der That iſt noch unbekannt, doch erſcheint es
ausgeſchloſſen, daß das ſehr lebensluſtige, Wiſchner nicht in übermäßiger
Sympathie zugethane Mädchen, das einen Geliebten in Zürich hatte,
freiwillig in den Tod gegangen ſei. Wie es heißt, war Wiſchner in
eine Unterſuchung verwickelt, bei der er von der Sehring eine ihn
belaſtende Ausſage erwartete.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Der Privatdozent für

Chemie, Aſſiſtent am erſten chemiſchen Jnſtitut an der Leipziger
Univerſität Dr. phil. Berthold Raſſow iſt zum außerordentlichen
Profeſſor ernannt worden. Dem Privatdozenten Aſſiſtenten am
phyſiologiſchen Jnſtitut der Univerſität Bonn Dr. Max Bleib-
treu wurde der Titel „Profeſſor“ verliehen. Dem Ober-Stabsarzt
1. Klaſſe, Privatdozenten für Hygiene an der Univerſität Königs
berg Dr. med. Heinrich Jaeger wurde der Titel „Profeſſor“ ver
liehen. Der Profeſſor der Phyſik an der Akademie zu Münſter
Geh. Regierungsrath Dr. Wilhelm Hittorf, der am 12. d. M.
ſein 50jähriges ProfeſſorenJubiläum feierte, wurde von der Straß
burger Univerſität zum Ehrendoktor der Philoſophie und von den
Techniſchen Hochſchulen in Berlin und Hannover zum Doktor
Ingenieur honoris causa ernannt. Der außerordentliche Profeſſor
am Lyceum zu Dillingen Dr. Joſ. Schnitz er wurde zum ordent-
lichen Profeſſor der Dogmengeſchichte, Symbolik und Pädagogik in der
theologiſchen Fakultät der Univerſität München ernannt.

Das amtliche Verzeichniß des Perſonals und der Studirenden
des Seminars für orientaliſche Sprachen an der
Berliner Univerſität iſt für dieſes Winter-Semeſter erſchienen. Die
Zahl der Studirenden beträgt 208. Die chineſiſchen Sprachkurſe
werden von 38, die japaniſchen von 9, die arabiſchen von 26, die
perſiſchen von 8, die türkiſchen von 23, die für Sugaheli von 19,
die engliſchen von 21, die franzöſiſchen von 44, ruſſiſchen von 52,
en von 21, die Vorleſungen für Realien von 63 Studirenden

eſucht.
Die Sibylle von Tivoli, eine zweiaktige Oper von

Alfred Sormann, deren Text nach einer Erzählung von Richard
Voß für die Bühne bearbeitet iſt, erlebte am Sonnabend im Kgl.
Opernhauſe zu Berlin ihre erſte Aufführung unter Leitung des
Kapellmeiſters Herrn von Strauß. Das vollbeſetzte Haus nahm die
neue Oper, das dramatiſche Erſtlingswerk des Komponiſten, ſehr
freundlich auf.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränder ungen. Jm

aktiven Heere. Frhr. v. Reitzenſtein, Major beim Stabe des
Oſtaſiat. Reiter-Regts., aus dem bisherigen Oſtaſiat. Expeditionskorps
ausgeſchieden und als aggreg. beim Ulan.-Regt. 4. angeſtellt. von
Fabrice, Oberlt. im Ulan.-Regt. 12, in das TrainBat. 4 verſetzt.
v. Lingelsheim, Major u. Bats.Kom. im Jnf.-Regt. 57, mit
Penſion zur Disp. geſtellt und zum Kommandeur des Landw.Bezirks II
Bochum, Fiſcher, Oberſtlt. z. D. und Stabsoffizier beim Kommando
des Landw.-Bezirks Köln, zum Kommandeur des Landw.-Bezirks Deutz,
Hunger, Major und Bats.-Kommandeur im Jnf.Regt Nr. 161
mit Penſion zur Dispoſition geſtellt und zum Stabsoffizier beim
Kommando des Landw.Bezirks Köln ernannt. La Pierre, Oberſt
leutnant und Bats.Kmdr. im Jnf.-Regt. 167, mit Penſion zur Disp.
geſtellt und zum Kmdr. des Landw. Bez. Marburg ernannt.

Abſchiedsbewillig ungen. Jm aktiven Heere. Frhr. von
Wangenheim, Oberſt à J. s. des Gren.-Regts. und Kommandant
von Pillau, mit Penſion und der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bisher.
Uniform der Abſchied bewilligt. Brünig, Major und Bats.Kmdr.
im Jnf. Regt. 52, mit Penſion und der Erlaubniß zum Tragen der
Uniform des Jäger-Bats. 11 zur Disp. geſtellt. von der Oſten,
Oberſt und Kmdr. des Gren.-Regts. 7, mit Penſion und der Erlaubniß
zum Tragen der Regts.Unif. der Abſchied bewilligt. v. Gaedecke,
Major z. D. und Bezirksoffizier beim Landw.Bez. Jauer, mit
der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Jnf.-Regts. 19
zu den mit Penſion verabſchiedeten Offizieren zurückverſetzt.
Zimmermann, Major und Bat.-Kommandeur im Jnf.Regt.
Nr. 22, mit Penſion und der Erlaubniß zum Tragen der Uniform
des Jnf.-Regts. Nr. 62, Gießner, Major und Bat.-Kommandeur
im Jnf.-Regt. 62, mit Penſion und der Erlaubniß zum Tragen der
Uniform des Jnf.-Regts. Nr. 64 mit dem 20. Januar d. Js. zur
Disp. geſtellt. Gattung, Oberſtlt. z. D., mit der Erlaubniß zum
Tragen der Uniform des Füſ.-Regts. Nr. 39 von der Stellung
als Kommandeur des Landw.-Bezirks II Bochum enthoben. Linde,
Oberſtlt. z. D. und Kommandeur des Landwehr Bezirks
Deuß, mit ſeiner Penſion und der Erlaubniß zum Tragen der
Uniform des Gren.-Regts 1 der Abſchied bewilligt. Droſte,
Major und Bats.-Kommandeur im Jnf.-Regt. 78, mit Penſion und
der Erlaubniß zum Tragen der Regts.-Uniform, Hoffmann, Oberſt
und Kommandeur des Feldart.-Regts. 26, mit Penſion und der Er
laubniß zum Tragen der Regts.-Uniform, Rogalla von Bieber-
ſt e in, Oberſtleutnant z. D. und Kommandeur des Landwehr-Bezirks
Marburg, mit Penſion und der Erlaubniß zum Tragen der Uniform
des Gren.-Regts. 1 der Abſchied bewilligt. Lücker, Oberſt und
Kommandeur des Fußart.-Regts. 8, mit Penſion und der Erlaubniß
zum Tragen der Regts. Uniform der Abſchied bewilligt. Pfeiffer,
Oberſtlt. z. D. und Vorſtand des Art. Depots in Berlin, mit Penſion
und der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Feldart.-Regts. 4
der Abſchied bewilligt.

Jm Beurlaubtenſtande. Der Abſchied bewilligt den Rittmeiſtern
Gruſon (Magdeburg), Hallſtröm (Bernburg), Dürr Bitter
feld), Rittm. der Landw. Kav. 1. Aufgebots, ſämmtlich mit der Er-
laubniß zum Tragen ihrer bisherigen Uniformn, Nicolai, Rittm.des Landw.-Trains 1. Aufgebots Vitterfeld), Hampel, Oberlt. der

Landw.Jnf. 2. Aufgebots (Bernburg), dieſen beiden mit der Erlaubniß
zum Tragen der Landw.2Armee-Uniform, Keß ler (Burg), Prüter
(Neuhaldensleben), Oberlts. der Landw.Jnf. 2. Aufgebots, v. Ziegen-
hierd, Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 93, Herzberg, Lt. der Landw.
Jnf. 2. Aufgebots (Halle a. S.), Eucken-Addenhauſen, Haupt-
mann der Landw.-Feldart. 2. Aufgebots (Eiſenach), dieſem mit der
Erlaubniß zum Tragen der Landw.Armee-Uniform, Feſter, Oberlt.
der Landw.Jnf. 2. Aufgebots (Meiningen), Sam wer (Karl), Oberlt.
der Landw.Jnf. 2. Aufgebots (Gotha).

Jagd nud Sport.
Schladitz (Kr. Delitzſch), 18. Jan. Bei der geſtern auf dem

haltenen Treibjagd wurden nur 21 Haſen zur Strecke gebracht.



4 Ershauſen (Kr. Heiligenſtadt), 19. Jan. Bei einer vom
Herrn Oberförſter von Heyne abgehaltenen Treibjagd wurden 127
Haſen und ein Fuchs geſchoſſen.

z n a. S., 19. Jan. Geſtern wurde von Herrn Amts
rath Dietze-Neubeeſen und 6 Schützen auf ſeinem von Beeſenlaub
lingen erpachteten Jagdrevier eine Streife unternommen, bei welcher
68 Haſen erlegt wurden. Beim Gutsbeſitzer Herrn Schröder in
e wurden 160 und im Poplitzer zweiten Bergtreiben 30 Haſen
geſchofſen.

Vermiſchtes.
Ein Ehrengrab für den Geſandten Frhrn. Klemens v. Ketteler.

Der Kaiſer hat, wie die „Korr. für Kunſt u. Wifſ.“ meldet, die Er-
richtung eines Ehrengrabes für Frhrn. Klemens von Ketteler ge
nehmigt, der als Geſandter des Deutſchen Reiches in Peking gefallen
iſt. Es hat ſich ein Komitee gebildet, welches dem Andenken des Ver-
ewigten ein Ehrengrab weihen will. Nach der Beſtimmung des Kaiſers
wird das Monument ſeinen Platz in dem herrlichen Schloßgarten zu
Münſter erhalten und ſich mit der Front dem Central- Friedhof zu
wenden, wo Frhr. v. Ketteler in heimiſcher Erde begraben liegt.
Die Ausführung des Werkes iſt dem Berliner Bildhauer
Hermann Hidding anvertraut. Sein vorläufiger Ent-
wurf hat ſowohl die Billigung des Kaiſers, wie die Anerkennung
der Freifrau v. Ketteler gefunden. Das Ganze, in einer Größe von
16 Meter gedacht, baut ſich auf einem aus Felſen gehauenen Grab-
hügel auf. Am Sockel iſt der Eingang zur Gruft. Darüber erſcheint
das Bronzerelief des Verewigten im Profil, umgeben von Boxer-
fahnen, dazu mit dem Wappen die Jnſchrift „Dem Andenken des am
28. Juni 1900 zu Peking in Ausübung ſeiner Pflichten als Geſandter
des Deutſchen Reiches gefallenen Frhrn. Klemens v. Ketteler.“ Auf
dem Obelisken, an deſſen Vorderfläche dieſe Worte ſtehen erhebt ſich
monumental und kraftvoll die Geſtalt des heiligen Michael, der, mit
dem linken Arm den Schild faſſend, in der Rechten die Lanze, auf
einen am Boden liegenden Lindwurm tritt. Ueber die Rüſtung fällt
ein Mantel hernieder, und die Flügel geben der Figur,
die etwa vier Meter groß wird, eine ſtimmungsvolle
Silhouette. Für die Seitenflächen ſind zwei große Reliefs in Aus
ſicht genommen. Rechts iſt das bekannte Bild des Kaiſers „Völker
Europas, wahret eure heiligſten Güter“ in plaſtiſche Form übertragen
hier erſcheinen die durch ihre Typen vereinigten Völker beſonders
lebendig, und maleriſch wirkt der Hintergrund mit den Kathedralen
und Thürmen als Symbolen der Kultur. Den Titel des Bildes lieſt
man unter einem umſtrahlten Kreuze. Das Relief iſt ſchon im großen
Modell hergeſtellt. Die Skizze auf der linken Seite zeigt die Germania
am Meeresſtrande, wie ſie ihre auf den Schiffen befindlichen Söhne in
die Ferne ſendet und fie auffordert, die begangene Frevelthat zu rächen.
Für die Rückſeite iſt als Motiv die Heimkehr gedacht. Der vorläufige
Entwurf ſoll noch umgearbeitet und dem gewählten Standort angepaßt
werden. Bildhauer Hidding begiebt ſich zu dieſem Zweck nach Münſter.
Es ſollen dem Vernehmen nach dort umfaſſende Neuanlagen geſchaffen
werden, da das Terrain des Aufſtellungsortes nach dem Schloßgraben
zu, der den Garten umſchließt, ſteil abfällt.

Von dem Duell bei Springe. Die Beiſetzung des Landraths
von Bennigſen erfolgt Dienstag Nachmittag 28 Uhr im Gutsparke
zu Bennigſen. Die Staatsanwaltſchaft hat die Unterſuchung in
der Duellſache bereits eingeleitet. Falkenhagen, der ſich ſchäbiger
Weiſe nicht freiwillig ſofort nach dem Duell der Behörde geſtellt
und ſich ja überhaupt bei dem ganzen Handel von Anfang bis zu
Ende überaus erbärmlich benommen hat, iſt am Sonntag in Berlin
verhaftet worden. Ueber die letzten Stunden des unglücklichen
Landraths v. Bennigſen wird aus Hannover, 18. Januar, gemeldet:
Der im Duell verwundete Landrath von Bennigſen hatte den geftri
gen Tag zumeiſt in bewußtloſem Zuſtand und anſcheinend ohne
Schmerzen verbracht und iſt Abends in Gegenwart ſeines Bruders,
des Landeshauptmanns von Neu-Guineg, ſanft entſchlafen. Der
Bruder fuhr alsdann um 854 Uhr zum Vater, um ihm die
Todesnachricht zu überbringen. Die Beiſetzung erfolgt im Garten
des v. Bennigſenſchen Gutes neben dem Grabe des im vorigen
Jahre verſtorbenen Bruders, Oberleutnants v. Bennigſen. Ueber
die Verwundung wird noch gemeldet, daß die Kugel in die rechte
Bauchſeite eindrang und die Gedärme viermal durch
ſchlug. Der traurige Schickſalsſchlag trifft den ehemaligen
Oberpräſidenten v. Bennigſen um ſo ſchwerer, da zwiſchen dem
Landrath und ſeinem Vater ein inniges Verhältniß beſtand. Die
Kinder des Landraths wurden am Donnerstag bereits nach dem
Gute Bennigſen gebracht. Jm Hauſe des Landraths iſt jetzt deſſen
älteſte Schweſter anweſend. Die Erbitterung gegen Falkenhagen
iſt in Springe allgemein. Auch der jüngere Bruder des
Oberpräſidenten v. Bennigſen, der jetzt den Tod
ſeines Sohnes betrauert, iſt im Zweikampf geblieben. Vor nicht
ganz 50 Jahren erſchoß ein Dr. Wollhart aus Gießen den da-
maligen studl. jur. v. Bennigſen in Heidelberg. Der ältere Bruder,
der zum Begräbniß des hoffnungsvollen Jünglings kam, war der
Gegenſtand allgemeiner Theilnahme.

Die obigen Zeilen waren bereits geſetzt, als uns noch folgendes
Telegramm aus Berlin zuging, aus welchem hervorgeht, wie recht
wir mit der abfälligen Kritik der Perſon Falkenhagens hatten:
Der Domänenpächter Falkenhagen iſt Sonntag früh um 264 Uhr
im Centralhotel in Berlin verhaftet worden. Die Polizei in Leipzig,
an welchem Orte ſich Frau v. Bennigfen zur Zeit aufhält, hatte
die Kriminalpolizei verſtändigt, daß zwiſchen den beiden Schuldigen
ein Briefwechſel ſtattfinde, und daß Falkenhagen in Berlin weile.
Als dieſer geſtern früh in ziemlich angeheitertem Zuſtande (1) aus
den Amorſälen (11) ins Centralhotel zurückkehrte, empfingen ihn
Kriminalbeamte, welche bereits mehrere Stunden auf ihn ge
wartet hatten und brachten ihn zur Revierwache. Von dort aus
wurde er zum Pobklizeipräſidium eskortirt und unter ſicherer Be
deckung fand geſtern Morgen gegen 8 Uhr ſeine Ueberführung nach

Hannover ſtatt. Gleichzeitig wurde im Centralhotel eine Haus-
ſuchung in ſeinem Zimmer vorgenommen und der aufs Aeußerſte
kompromittirende Briefwechſel zwiſchen ihm und Frau v. Bennigſen

mit Beſchlag belegt. Die Rigoroſität, mit welcher die Polizei in
dieſem Falle vorging, iſt vielleicht auf ein Gerücht zurückzuführen,
das nach dem „Kl. Journ.“ wiſſen will, daß Falkenhagen bei dem
Duell unkommentmäßig gehandelt und vor dem Kommando ge-
ſchoſſen hat. Dawsn läge alſo ein Mord vor. Hoffentlich zögert
man in dieſem Falle nicht, den gefühls- und gewiſſenloſen Wicht
wegen Morndes anzuklagen und zu verurtheilen.

Eine Enkelin Napoleons I. Jn dem Städtchen Bry-ſur- Marne
in Frankreich lebt eine Volksſchullehrerin, Madaane Mesnard mit
Namen, die ſich rühmen kann, eine direkte Enkelin des corſiſchen
Jmperators zu ſein. Sie hat von dieſem Ruhme niemals Nutzen
gezogen und nährt ſich ſchlicht und recht von ihrem Monatsgehalte,
das die beſcheidene Summe von 90 Francs ausmacht. Obwohl der
Napoleonkultus in den letzten Jahren in Frankreich wieder einen
ungeheueren Aufſchwung genommen hat, iſt es Niemand einge-
fallen, ſich um dieſen Abkömmling des Kaiſers zu kümmern. Paul
Giniſty, der bekannte Pariſer Schriftſteller, hat Madame Mesnacd
erſt ſozuſagen entdeckt. Sie iſt das einzige Kind des vielgenannten
Grafen Léon, jenes Sohnes, den Eleonore de la Plaigne dem
Kaiſer Napoleon ſchenkte und der nach einem äußerſt bewegten
Leben ſchließlich 1881 im Elend ſtarb. Napoleon I. hatte dieſen
Sohn ſehr lieb gehabt und ihn noch in ſeinem Teſtamente bedacht;
ja er ſoll ſogar ernſthaft den Gedanken erwogen haben, ihn zu
adoptiren und zu ſeinem Nachfolger zu ernennen. Der Graf
Léon, der während der Regierung Navoleons III. dieſem durch
ſeine Händel und Schulden fortwährend Unannehmlichkeiten be-
reitete, heirathete erſt ſpät. Seine Tochter iſt heute 34 Jahre alt.
Gänzlich mittellos wandte ſie ſich dem Lehrerinnenberufe zu und
war lange Zeit an einer Araberſchule in Algier thätig. Von Algier

wurde ſie zuerſt nach VitzVilleroh im Departement Somme, ſpäter
nach Bryſur Marne verſetzt, wo ſie jetzt ſtill und beſcheiden ihres
Amtes waltet, ohne daß ihre hohe Abkunft von denen gekannt iſt,
in deren Mitte ſie ihr Leben zubringt.

Ueber die Urſache des Unglücks im „Jupiterſchacht“ bei Brü x
wird dem „Prag. Tagebl.“ von fachmänniſcher Seite Folgendes
geſchrieben: Die Gegend des Jupiterſchachtes iſt ſehr waſſerreich
und Sickerwäſſer gaben dort fortwährend zu ſchaffen. Es hatte
ſich ber Tag über in einem ausgebauten Schachte, der an den
Jupiterſchacht grenzt, eine große Waſſermenge angeſammelt, die
das Erdreich des Abbaues zum Sinken brachte und ſo eine trichter
artige, mit Waſſer gefüllte Pinge bildete. Der Abbau war voll
ſtändig ausgemauert worden, ſo daß unter gewöhnlichen Verhält
niſſen ein Einbruch nicht zu befürchten geweſen wäre. Nun ſcheint
ſich aber das Erdreich in dem Trichter infolge der Witterung ganz
plötzlich und un verhältnißmäßig ſtark gelockert zu haben. Das Erd
reich brach infolgedeſſen in ſich zuſammen, und die ganzen, den
Trichter füllenden Waſſermaſſen ſtürzten nun mit ungeheuerer Ge-
walt und auf einmal in die Tiefe. Einem ſolchen Anprall vermochte
die Mauerung nicht Widerſtand zu leiſten, wie dies der Fall geweſen
wäre, wenn die Waſſer ſich nur allmählich nach abwärts ergoſſen
hätten. Durch dieſe Wucht des Anpralls erklärt ſich in gleicher
Weiſe das plötzliche Hereinbrechen des Waſſers, wie ſein unerhört
ſchnelles Vordringen, das durch den Fall noch an Beſchleunigung
gewann. Nach dieſem Vorgange darf als ziemlich feſtſtehend an
genommen werden, daß nicht alle Verunglückten erſt durch das
Waſſer getödtet wurden. Erfahrungsmäßig geht ſolchem Einbruch
ein gewaltiger Luftdruck, der die nicht agthembaren Gaſe vor ſich
her treibt, voraus. Es dürften alſo einzelne Leute ſofort ent
weder durch den Luftdruck erſchlagen oder durch Gaſe erſtickt und
dann erſt durch das Waſſer überſchwemmt worden ſein.

Vom Konitzer Mord. Als Gewährsmann der „Staatsbürger
Zig.“ für das im Auguſt 1900 veröffentlichte Gutachten der Konitzer
Medizinalbeamten über die Ermordung des Gymnaſiaſten Winter
iſt dem „Kl. Journ.“ zufolge, der in Konitz anſäſſige Arzt Dr. Arthur
Müller, ein Sohn des Sanitätsrathes Dr. Müller, ermittelt
worden. Derſelbe nahm eine Abſchrift des Berichtes, als ſein
Vater abberufen worden war und die Aktenſtücke liegen gelaſſen
hatte und übergab ſie dem Buchhändler Werner aus Landsberg.

Der deutſche außersrdentliche Stenographentag in Berlin wird
nach den bisher getroffenen Beſtimmungen am 3. Auguſt d. J. und
folgende Tage ſtattfinden. Den Vorſitz des Ehrenausſchuſſes hat der
Staatsſekretär im Reichsſchatzamt Frhr. Dr. v. Thielmann, Exc.,
übernommen.

Verſchwundenes Mädchen. Dem „Oberſchleſ. Wanderer“ zufolge
iſt das in Berlin in Stellung geweſene Dienſtmädchen Marie Baron,
welches 50 000 Mk. in der Wohlfahrtslotterie gewonnen hatt, im
Dezember v. Js. von Zabrze, wo es ſich bei ſeinen Eltern auf
hielt, nach Berlin gereiſt, um das bei der Reichsbank depo
nirte Geld abzuheben. Seit dieſer Zeit iſt das Mädchen ver
ſchwunden. Es ſoll das Geld am 19. Dezember bei der
Reichsbank abgehoben haben. Bei den Eltern des Mädchens treffen
täglich zahlreiche Bettelbriefe, Heirathsanträge und Darlehnsgeſuche
ein. Von dem Mädchen aber fehlt jede Spur.

Schwerer Unglücksfall. Jn Rath bei Köln a. Rh. wurde das
Pferd eines Landwirthes ſcheu und raſte ſammt dem Karren in
einen Haufen ſpielender Kinder hinein. Eine Anzahl Kinder wurde
ſchwer verletzt, eins ſofort getödtet. Der Karrenführer
iſt gleichfalls bald darauf geſtorben.

Von der See. Einem Lloydtelegramm aus Madeira zufolge iſt
der engliſche Dampfer „Lagos“, von Liverpool nach Weſtafrika
unterwegs, bei den Deſertainſeln auf Grund gerathen.
Die Paſſagiere und die Mannſchaft ſind gerettet. Ein Dampfer iſt
zur Hilfeleiſtung abgegangen. Man hofft, die Poſt bergen zu können.

Die erſten Worte der Prinzeſſin. Jm italieniſchen Königsſchloß
herrſcht, wie der römiſche Korreſpondent der „Pall Mall Gazette“
ſchreibt, eine lebhafte Diskuſſion, über die ſich alle Zeugen ſehr
beluſtigen. Die kleine Prinzeſſin Jolanda hat das hohe Alter von
ſieben Monaten erreicht, und da ſie ein kluges Kind iſt, hat ſie
bereits die Ohren des Königs und der Königin mit Lauten entzückt,
die „Papa“ und „Mama“ ſein ſollen. Hier beginnt aber auch die
Schwierigkeit. Jhre engliſche Wärterin Miß Dickens behauptet, daß ihr
das Verdienſt daran zuzuſchreiben iſt, denn ſie habe die Prinzeſſin ge
lehrt, die magiſchen Worte zu ſagen, während die italieniſche Amme
Cinti bei dem bloßen Gedanken vor Entrüſtung erröthet und erklärt,
ſie habe niemals von ſolcher Unehrlichkeit gehört, denn wenn es
wahr wäre, würde die Prinzeſſin „Papa“ und „Mama“ in
engliſcher Sprache ſagen, während ſie ſie doch italieniſch
ſpreche. Die Nebenbuhlerſchaft hat jedoch noch nicht ibre volle
Entwickelung erreicht; vielmehr ſteht ein Krieg bis aufs Meſſer in
Ausſicht, wenn das Kind erſt wirklich zu ſprechen anfängt, und es
iſt ſchon gewettet worden, in welcher Sprache das erſte Wort ge-
ſprochen werden wird. Die Chancen ſind faſt gleich auf beiden
Seiten, da Miß Dickens ſie faſt ganz unter ihrer Obhut hat, während
um ſie herum immer italieniſch geſprochen wird. Die beiden Frauen
haben noch einen anderen Grund zu ihrem Streit, da es römiſche
Sitte iſt, „der Pflegerin ein Geſchenk zu machen, wenn das Kind
das erſte Wort ſagt. Deshalb hängt für ſie viel von jener glück
verheißenden Gelegenheit ab. Der König und die Königin amüſiren
ſich ſehr über dieſen wichtigen Streit.

Ein Cyklon hat auf der ganzen Jnſel Gran Canaria gewüthet
und großen Schaden verurſacht. Von verſchiedenen Stellen werden
Feuersbrünſte und Schiffsunfälle gemeldet.

Ein Millionär als Deſerteur. Der Pariſer Millionär Baron
Cahel iſt vor einigen Tagen vom 17. Huſaren-Regiment, wo er
ſeiner Dienſtpflicht oblag, deſertirt. Er hat ſeinen Familienrath
beauftragt, ſeine Güter im Werthe von 20 Millionen Francs
zu verkaufen, bevor er in contumaciam wegen Fahnenflucht ver
urtbeilt worden ſei, in welchem Falle ſein Vermögen dem Staate
zufallen würde.

Der Schädel Hamerlings. Wie den Wiener Abendblättern aus
Graz gemeldet wird iſt der Schädel Hamerlings heute auf dem
St. Leonharder Friedhof beigeſetzt worden. Eine Gerichtskommiſſion
ließ erſt durch Zeugen die Jdentität des Schädels feſtſtellen worauf
letzterer in den Sarg Hamerlings gelegt wurde.

Jn Baden-Baden wurde Graf Ludwig von Vitzthum-
Eckſt äd t zum Curdirektor ernannt.

Gerichtszeitung.
Wettin, 19. Jan. (Beleidigung.) Der Schauſpieler

Wilh. Fiſcher aus Habelſchwerdt hatte Herrn Ortsvorſteher Heyne
in Deutleben durch eine Poſtkarte beleidigt; er wurde dafür vom
Schöffengericht mit 5 Mk. Geldſtrafe ev. 1 Tag Gefängniß beſtraft.
Dem Beleidigten wurde die Befugniß zugeſprochen, die Verurtheilung
binnen 2 Wochen im öffentlichen Regierungs-Anzeiger bekannt zu
machen.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich: Mittwoch, den 22. Januar, Abends 8 Uhr:

Pibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer
Wächtler.

Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 22. Januar, Abends
6 Uhr: Bibelſtunde Paſtor Meinhof.

Zu St. Stephanus Dienstag den 21. Januar, Abends
8 Uhr Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18.

Panlusgemeinde: Dienstag, den 21. Januar, Abends 8 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindeſgal Herderſtr. 50 Pfarrer Bach.

Zu St. Georgeun: Mittwoch, den 22. Jan., Vorm. 10 Uhr:
Beichte und Kommunion Diak. Witte.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den
22. Januar, Abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg “2. Meivungen vom 18. Januar 1902.

Aufgeboten: Der Schuhmacher Hermann Haedicke, Prinzenſtr.
17 und Pauline Göhre, Gr. Vrauhausſtr. 190. Der Vanarbeiter

e

Paul Otto, Harz 51 und Frieda Pallaczeck, Unterpran Der
Hotelkutſchey Ferdinand Blankenberg, Marktpkatz 22 und Joſefa
Hug, Mühlweg 21. Der Kaufmann Chriſtian Arand, Nordhaufen
und Helene Hager, Altenburg.

Eheſchließungen: Der Buchhalter Erich Lehmann, Zwickau
und Marie Beeckmann, Krukenbergſtr. 7. Der Buchhandkungsgehilfe
Bernhard Rößler, Göbenſtr. 10 und Klara Schaaf, Luckengaſſe 1.
Der Kupferſchmied Karl Rennbaum und Klara Weidemann,
Streiberſtr. 14. Der Kaufmann Karl Brodte, Leipzigerſtr. 63 und
Elſe Härter, Moritzkirchhof 5. Der Fabrikarbeiter Max Reuter,
Taubenſtr. 4 und Bertha Hauſchild, Beeſenerſtr. 7. Der Handarb.
Paul Schneeweiß und Emma Röpert, Kl. Schloßgaſſe 7. Der Land
wirth Franz Meisner und Stanislawa Trinks, Gerberſtr. 183.

Geboren: Dem Geſchäftsreiſenden, Georg Schulz, Gr. Berlin 6,
S. Kurt. Dem Bauarb. Albert Schulze, Glauchaerſtr. 59, S.
Paul. Dem Bierbrauer Karl Mücke, Thorſtr. 22, S. Paul. Dem
Arbeiter Karl Paduch, Schmiedſtr. 26, T. Margarethe. Dem Poli
zeiSergeanten Heinrich Broedersdorf, Kl. Ulrichſtr. 3, S. Hans.
Dem Eiſendreher Arthur Schwenzer, Bruckdorferſtr. 7, T. Frieda.

Geſtorben: Des Zimmermanns Hermann Plato Ehefrau Kon
ſtantine geb. Voigt, 49 J., St. EliſabethKrankenhaus. Des Eiſen
hoblers Karl Lampert S. Karl, 5 Tage, Thurmſtr. 155. Des
Kaufmanns Paul Pickert Ehefrau Emma geb. Pilßz, 25 J., Linden
ſtraße 48. Des Kernmachers Franz Lehmann S. Johannes, 1 Mon.,
Alter Markt 5. Des Glaſermeiſters Guſtav Brandt T. Charlotte,
4 Mon., Büſchdorferſtr. 2. Des PolizeiSergeanten Heinrich
Broedersdorf S. Hans, 3 Tage, Kl. Ulrichſtr. 3. o

alle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 18. Januar 1902v inſgebeier: Der Tiſchler Karl Sievers und Hulda Hebner,
Friedrichſtr. 28. Der Gerichtsaſſeſſor Guſtav Meyer, Uhlandſtr. 7
und Antonie Thoene, Kronprinzenſtr. 51.

Eheſchließungen Der Verſicherungsbeamte Otto Heſſe, Breite
ſtraße 11 und Martha Dyroff, Leſſingſtr. 7. Der Bergmann Jacob
Baumgarten und Friederike Zimmermann geb. Fritſche, Körner-
ſtraße 5. Der Bergmann Jagnatz Pernaczynska und Clara Spatzier
Trothaerſtr. 44. Der Fabrikarbeiter Karl Wenzel und Jda Kohl,
Gr. Brunnenſtr. 16. d en Paul Malchert, Wettiner

latz 14 und Lina Steuer, Leſſingſtr. 26.2 Sehoren Dem Handarbeiter Karl Raſch, Wittekindſtr. 32, T
Magarethe. Dem Sattler Reinhold Kitzing, Advokatenweg 38, S.
Paul. Dem Stellmacher Auguſt Schulz Breiteſtr. 24 S. Albert.

Geſtorben Des Ziegelmeiſters Otto Herrmann Ehefr. Emilie
geb. Schülzky, 56 J., Trothaerſtr. 40. Des Bäckermeiſters Franz
Kühne T. Elsbeth, 15 J., Diakoniſſenhaus. Der Steueraufſeher a. D.
Ernſt Schlichting, 72 J., Kurfürſtenſtr. 80.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
cHalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Diese Capseln sind nur ächt
h wit dem Aufdruck „Zampacapsein“

S vod der Firma Apotheker E. LAHR
r 7 p S in Wörzhurg.

gefüllt mit Sakol 0,05, deſt. Sandeldl 0,2.:
Aeretl. vorm empfohlen gegen Blasen-
u. Harnleiden u. S. Frr den
Magen absolut unschädlich, rasch undsicher wirkend Vieltausendf. bewährt. In Halle in allen grösserev

Dankschreiben aus Kpothekon.
allen Weltteilen geg.
20 Pfg. Porto vom
alleinig. Fabrikanten

Nur ächt in roten Packeten zu 3 M.

ur in Wasser gekocht.
Der Durchfall ist in fast allen Kinderstuben Gast. Es sei
erneut die Aufmerksamkeit der Eltern auf ein längst und
vorzüglich bewährtes Präparat, don echten Hausens Kasseler
Hafer-Kakao, gelenkt, welcher von mehr als 10 000 Aerzten
verordnet wird. Nur in Wasser gekocht, leistet er vorzüg-
liche Dienste er beruhigt den Magen und Darm, indem er
infolge seiner schleimigen Beschaffenheit den Reizzustand
der Darmwände so lange mildert, bis sich die natürlichen
Darmsecbleimhäute nachgebildet haben und führt dem Körper
in leichtverdaulichster Form die wichtigsten Nührstoffe
zu. Bei chron. Magen- oder Darwkatarrh genügt Hausens
Kasseler Hafer-Kakao während der Dauer eines Anfalles
zur alleinigen Ernührung. Man verlango möglichst
genau Hausens Kasseler Hafer Kakao in Apotheken
und Drogerien in blauen Cartons à Mk. 1,--, niemals lose.

Durchfall.
Für den Behniſaqmen giebt es keine Unfälle und für den

Aufmerkſamen keine Gefahr, denn ſie werden nicht veriäumen, zu
Zriten des Glückes und der Geſundheit an weniger gute und weniger
geſunde Tage zu denken. Nirgends iſt die Vorſicht mehr am Plage,
als bei der Pflege der Haut, denn kein Organ iſt ſo ſehr äußeren
Einflüſſen und Schädlichkeiten ausgeſetzt als die Haut, deren kleinſte
Erkrankungen vom ganzen Körver empfunden werden. Es wird
daher von Alters her eine rationelle Pflege derſelben von allen
Aerzten angeſtrebt. Die meiſten früher dazu verwandten Mittel
ſind jetzt weit überholt durch das Lanolin. Dasſelbe findet ſich in
Form von LanolinToilette-Cream-Lanolin in Zinntuben und
Blechdoſen mit Schutzmarke Pfeilring in jeder Apotheke und
Drogenhandlung. Auch beim Einkaufe von Lanolin-Seife achte
man auf die Marke „Pfeilring“.
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Buchdruckerei Otto Thiele,
Hallesohe Zeitung

Leipzigerstr. 87.
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scription gelangende Anleihen nehmen wir spesen rei entgegen.

Spar- und Vorschuss-Bank,
PFahl.

Aufnahme bis S Uhr Abends

Se unabhängig von Licht und Wetter.
S Garantie für gute und haltbare Ausführung.

1 Dtzd. Visitbilder von 2.25 Mk. an.
Cabinetbilder 3.50.
Postkarten mit eigenem Portrait Mk. 1,80.

Ausführungen in allen Grössen und auf allen modernen
Papieren

Be Hr. Ulrichstrasse 54.

Deutsene Reſens- Anloine

3 Preussisehe Gonsofs,
Anmeldungen auf obige, Miättwoch, den 22. ds. Mts. zum Course von 89,80 zur Sub- IIessmer- Thee

Ach Ah

d 3 m

h 0 neuester PErnte:
Melange à A. 4, 6.Souchong à C. 3, 4, 6.

Grus- Thee à 2.
in div.

Russ. Karawanen- Thee Preislagen.

AKrantz Nehf. a o.
Fuss.

Auf die Mitewoed, den 22. C. à 89. Se zur
M Zeiebnung gelangonden

Mk. 300000000
Deutsche Beichaul, 390 Prouvsische Consols

S Wing morgen Abend entgegen und vermittele

Carl Goldschmidt,
Bankgesehäfſſt,

Poststrasse II. Vis-à-vis d. Kaiserdenkmal. S

Auaverkanf von h Moaivo ringen 2r.

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

a pierhan dD. Z. nBeste englische
Amthracit-Marnssgolble

vor der Verladung ageſiebt, empfehle billigſt.

Klinkhardt Schreiber Hohf.,
I a x In o F.

Iprendur Iuvverkan

zu besonders herabgesetzten
Preisen:

Gaskronleuchter,
Ampeln u. Lyren.

m eng
e 48.

Zum Ver Kauf meiner

Mosse U. Saar-feine,
direkt an Konsumenten, s ehe ieb für Halle und
Vmgebung geeigneten

Vertreter
(eventunell Weinhanälumng). Kommissionslager nicht aus-

geschlossen. [1100Max MHuesgern,
Weingrosshanälung und Weingutsbesöätzer,

Traben a. Mosei.

TWhiirüng. Weiss all.
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfoblen,offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

do echt Franck
allerbeſter Caffee Zuſatz

in Kiſtchen und Paketen
hat unter allen Caffeezuſatzmitteln ſeines hochfeinen Ge
ſchmackes und ſeiner reichen Nährſtoffe wegen den größten
Erfolg errungen und kann daher als das thatſächlich

Pfd.-Packet 40, 50 u. 60 Pfg.e das feinste fabrikat der Neuzejſt.

FR. BAVID SöfſtE, ALIE A. S.

F a trer3 5 S

Saharet

Die A. H. A. H. und i. a. C. B. i. a. O. B. des H. K.S. O. V. erlaubt sich unterfertigter s C. zu dem am

Freitag, den 24. T 7 Abends S R. m. E. t.
unter dem Präsidium des O. der Neoborussia in denThalia-Festsä en Se catndenden

S. C. Kaiser Commers
geziemend einzuladen.

Der S. C. zu Halle a. S.
Das 2. Zt. präsidirende Corps Neohborussia.

I. A.: Werner
G

Dienstag, den 21. Januar, Abends 7* Uhr
in den „Kaisersälen“:

II. Philharmonisches Concert
des Winderstein-Orchesters aus ILeiprig.

Solist: Dr. Felix Kraus (Gesang).
Programm Beethoven, I. Symphonie (ohne Schluss-

chor); Schumann, Arie aus „Faust“; Brahms, Doppelconveert für
Violine u. Cello (Herren Spamer u. Kiefer), Gesänge für Bariton; S
Wagner, Meistersinger-Vorspiel.

Kartem: Nummerirt à 3,50, 2,50 u. 2,00 MK., StebphatzJ 1.00 Mk. in der Wusikalienhandiung ron Reinrien
Hotham, Gr. Steinstrasse 14.

J Bilenstag 6 Ubr Veb. Volksseb.Stimgre- Aal Anmeld. bei Professor ReubKe,
Bernburgerstrasse 30, V. 10--11.

Faifſdeschlösschen Dölau.
Mittwoch, den 22. d. Mts. Schlachtefeſt.

Es ladet ergebenſt ein Franz Weise
in reicher Auswahl, von 2 Mk. anTorten ſtets Neuheiten. Baumkuchen als Spegialität,

zz figurirt und ggf täglich friſch, von hohemEis Crémes, Kaffee u. Theegebäck Wohlgeſchmack, empfiehit

Gr. Steinſtr. 7,Conditorei Hermann Pfautso Fernſpr. 21090.
an VPreisverzeichniſſe umgehend. n

Süsse saftreiche

Apfelsinen,
Dtz. 60 Pfg., 80 Ptg., I. MK., balbe und ganze Kisten sehr

billig, empfehlen

Pottel a Brrr os las o Ws L.

Janzunterricht.
Am MAontag, den 20. d. Mts. beginnt im Hötel

Kaiser Wilhelm, Berpburgerstrasso 13, unser II. Cursus.,Getl. Anweldungen erbitten wir in unserer W ohnung Kurfürstenstr. 8
oder Blumenthalstr. 11 in der Zeit von 11--4 Uhr.

E. F. Roceo, Universgitäts-Tanzlehrer.
Amthor'sche höhere Fandelslehranstalt

zu Gera.
Gegründet 1849. Drei Abthetlungen.

Die Reifezeugniſſe berechtigen für den einjährig- ſreiwiueger
Militärdienſt. ulpenſionagt. [1082J res die e Proſpekte Das e
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Föcſter- Iensionat Cinden
Remagen am Rhein.

S Sorgfältige Erziehung und Körperpflege. Gediegene Aus- F
h bildung in Wiſſenſchaften, Sprachen, Muſik (Klavier, Violine,
J EnſembleSpiel, Chor- und Sologeſang), Molen, Zeichnen

(Skizziren im Freien). Fachlehrer. Syſtematiſcher Hand
arbeits- Unterricht (auch Schneidern, Ausbeſſern 2c.), Vortrags
h abende für Muſik und Deklamation. Geſeüſchaftl. Formen
g werden beſonders berückſichtigt. Deutſche, franz., engl., ital.

Lehrerinnen und Penſionärinnen im Jnſtitut. Auf Wunſch An-
J führung im Hausbalt. Angen. Familienleb. Schönes, freigelegenes

Haus mit großem Garten, Turn und Tennispiatz. Warme
J Bäder im Hauſe. Rhein und Schwimmdader. Vorzügliche

Referenzen durch die Vorſteherin 1101r L. Lin deu
Die fruber von Verin 6 n Henerg 5 naaen, jetzt vor von veren Baron

wo rieb ewohnte Stog S 1353im I. Stock unſeres Hauſes,o i herrſcha ſtliche Wohnung 9 Zimmer und rreichliches

Jubevör, mit Zenirabeizung, iſt 1./4. d. Js. anderweit zu vermiethen
Kuoch Kalimeyer, Magdeburgerſtr. 49.K. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage
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Dienstag, Beilage zu Nr. 33 der Halleſchen Zeitung 21. Januar 1902

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 20. Januar.
Die neue Orthographie und die Schulbücher. Am 1. Oktober

vor. Jahres ſollte das neue amtliche Wörterverzeichniß nach den Regeln
der neuen Orthographie erſcheinen, iſt aber bis heute noch nicht
ausgegeben, da das Regelbuch noch nicht genau feſtgeſtellt iſt. Die üble
Folge davon iſt, daß die Verleger von Schulbüchern mit dem
Druck neuer Auflagen warten und Buchdruckern und Buchbindern die
Arbeit fehlt. Andererſeits aber möchte Lehrerſchaft und Publikum die
Schulbücher in neuer Orthographie möglichſt ſofort in die
Hände bekommen. Dieſe Unſicherheit hat über hundert der
erſten deutſchen Schulbücherverleger veranlaßt, die Oberſchul
behörden der deutſchen Bundesſtaaten um eine längere Friſt für
die Weitergeltung der Schulbücher in der jetzigen
Schriftweiſe anzugehen. Für die deutſchſprechlichen Unter
richt dienenden Lehrmittel ſei die Einhaltung des Oſtertermins 1902
durch die Verzögerung in der Ausgabe des Wörterverzeichniſſes un
möglich geworden, weil die Herſtellung der neuen Bücher bis dahin ganz
unmöglich ſei. Bis Oſtern 1903 ſei dieſelbe ohne weſentliche Ueber
ſtürzung zu bewerkſtelligen, doch ſei dabei Vorausſetzung, daß das
amtliche Regelbuch im erſten Quartal d. Js. veröffentlicht werde.

Der laufende Armenetat iſt ganz bedeutend überſchritten eine
Folge der Arbeitsloſigkeit. Ein Theil der Arbeitsloſen nimmt die
ſtädtiſche Unterſtützung in Anſpruch, da alle Hilfsmittel erſchöpft ſind.
Dieſelbe wird den Geſuchſtellern nach ſorgfältiger Prüfung ihrer Ver
hältniſſe auch gewährt, theils in baarem Gelde, theils in Anweiſungen
auf Brot und Feuerungsmaterial. Auf der anderen Seite kann
man die Wahrnehmung machen daß ein nicht geringer Theil der
Arbeitsloſen die angebotene Beſchäftigung bei Nothſtandsarbeiten
(Wegeausbeſſerungen 2c.) entweder garnicht annimmt oder doch bald
wieder aufgiebt. Es giebt Arbeitsloſe, welche die Arbeitenden auf
wiegeln, die Arbeit zu verlaſſen und nicht für ſo weniges Geld
zu arbeiten. Daher kommt es auch, daß öfters ein Wechſel der
Arbeitskräfte eintritt, für den Unternehmer eine mißliche Sache, da
dadurch die Arbeit nicht gefördert wird.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein zu Halle hielt am
Sonnabend ſeine diesjährige Generalverſammlung ab.
Aus dem Jahresbericht, von Herrn Blumentritt erſtattet, ergiebt
ſich, daß der Verein wiederum einen bedeutenden Zuwachs an Mit
gliedern erhalten hat, ſo daß ihm heute 1603 Mitglieder ange-
hören. Die Kaſſen verhältniſſe ſind ebenfalls nicht un
günſtig. Bei einer Einnahme von 2 587.60 Mk. und einer Aus
gabe von 2285.30 Mk. ergiebt ſich ein Kaſſenbeſtand von
302.30 Mk. Das Vermögen des Vereins beträgt zur Zeit
2260.86 Mk. Die Geſchäftsſtelle hat einen bemerkens-
werthen Aufſchwung genommen. Nicht weniger als 5600 Per-
ſonen verkehrten im vorigen Jahre in der Geſchäftsſtelle. Die
Einnahme betrug hier 4537.94 Mk., die Ausgabe 3213.36 Mk.,
der Ueberſchuß über die Geſchäftsunkoſten demnach 1324.58 Mk.
Die durch das Loos ausſcheidenden und zur Wiederwahl vorge
ſchlagenen Ausſchußmitglieder, Herren Winkler, Dr. Borſt, Pfaul
und Meher, wurden ebenſo wie die Reviſoren Herren Zoebiſch und
Günther wiedergewählt. Hierauf wurden verſchiedene noth
wendige Vereinsausgaben bewilligt, insbeſondere für Drucklegung
des Jahresberichts, Beitrag zu den Koſten der Stadtverordneten
wahlen, Koſten für Beſchickung der Verbandstage uſw. Herr Bau
meiſter Gy gas berichtete darauf über den Stand der Verhand
lungen betr. Ankauf der fiskaliſchen Grundſtücke
(Schmelzers Park, Klausberge, Burg Giebichenſtein, Ziegelwieſe),
ſowie darüber, welche Erwägungen zu dem Vorſchlage geführt
haben, auf einigen Straßenzügen elektriſche Beleuchtung einzu
führen. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch die Straßen
reinigungsfrage berührt, welche in einer in Kürze ſtatt
findenden gemeinſamen Vorſtandsſitzung der kommunalen und
Hausbeſitzer Vereine durchberathen werden ſoll.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein Halle-Nord hielt am
Sonnabend Abend im „Gaſthof zum Mohr“ ſeine ordentliche General
verſammlung ab. Aus dem Jahresbericht, der vom Vorſitzenden er
ſtattet wurde, iſt u. A. zu entnehmen, daß der Verein im letzten Jahre
das Vereinsgebiet auf Trotha und Eröllwitz ausgedehnt hat und die
Mitgliederzahl auf 300 geſtiegen iſt. Der Verein hat es durchgeſetzt,
daß in die Bauzonen Ordnung der Ausnahme Paragraph eingefügt
worden iſt. Eine weitere Petition betreffend die Verwendung von
Geldern, die für Pflaſterung der Straßen in Giebichenſtein vorgeſehen
ſind, zum Ausbau des VWettinerplatzes iſt erfolglos ge
weſen. Ferner hat der Verein eine Petition in Sachen
betreffend die Uebernahme des Kehrweſens in ſtädtiſche Regie an
die ſtädtiſchen Behörden gerichtet. Die Jahresrechnung ſchließt mit
einer Einnahme von 1002,83 Mk. und einer Ausgabe von 972,14 Mk.
ab, ſodaß ein Beſtand von 30,89 Mk. verbleibt. Die ausſcheidenden
Vorſtandsmitglieder, Herren Gärtnereibeſitzer Spindler, Bauunternehmer
Meiſe, Kaufmann Blau, Landgerichtsſekretär a. D. Tretrop, Lehrer
Krüger aus H.Giebichenſtein, Anſinn, Schumann und Hertel aus H.
Trotha und Staudtmeiſter und Fiſcher aus H. Cröllwitz wurden
ſämmtlich durch Zuruf wiedergewählt. Für ein Vorſtandsmitglied,
welches ſein Amt niedergelegt hatte, wurde Herr Spediteur Vetter
gewählt. Auf eine Anfrage aus der Verſammlung erklärten
die anweſenden Stadtverordneten, für den Wegfall des Cröllwitzer
Brückengeldes eintreten zu wollen. Das diesjährige Stiftunggsfeſt ſoll
am 15. Februar in den Räumen der „Saalſchloßbrauerei“ durch Konzert
und Ball gefeiert werden.

RNaturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der letzten Sitzung be
richtete Herr Prof. Dr. Luedecke über die auffallenden Wirkungen
eines Erdbebens, welches am 12. Juni 1897 das Gebiet des Brama-

putra und Ganges heimgeſucht, viele Städte und Dörfer zerſtört und
Tauſenden von Menſchen das Leben gekoſtet hat. Der verheerende
Stoß, der vollkommen ausreichte, eine ganze Gegend umzugeſtalten,
dauerte nur 14 Minuten. Von einigen Bergen wurde die mächtige
Verwitterungsſchicht ſammt dem darauf gewachſenen Urwalde
abgeſchüttelt. Das ganze lockere Material untermiſcht mit
„Steinen und Baumſtämmen, rutſchte zur Ebene hinab und
bildete dort eine ganz neue Formation, ähnlich den Konglomeraten
des Rothliegenden von Thüringen und Halle. Neben anderen
Wirkungen wie Drehung von Säulen um 40 Grad, Aufſteigen von
Schlammfontänen in der Ebene u. ſ. w. hatte ſich eine 20 km lange
„Verwerfung gebildet. Einzelne Stationen hatten ihre Höhe um
17-24 Fuß geändert, auch horizontale Verſchiebungen waren eingetreten
und die Eiſenbahnſchienen bei Rangagara ſtark nach der Seite verbogen.
Herr Privatdozent Dr. Roloff ſprach über den Unterſchied zwiſchen
der Geſammt Energie chemiſcher Verbindungen und der dem Energie
betrage entſprechenden freien Energie, während ſich Herr Kandidat
Werner über die an der Grenze des Pflanzen- und Thierreiches
ſtehenden Myxomyceten äußerte.

Der Ortsverband Halle des Centralverbandes der Gemeinde
beamten Preußens hielt am Sonnabend unter Leitung des neuen
Vorſtandes im „Pfälzer Schießgraben“ eine mit begrüßenden Worten
des Vorſitzenden und einem Hoch auf den Kaiſer eröffnete Ver
ſammlung ab. Es erfolgte zunächſt Berichterſtattung über das
verfloſſene Vereinsjahr aus den Mittheilungen ging hervor, daß der
Verband in demſelben wiederum eine reiche Thätigkeit entfaltete. Jm
Vordergrunde des Intereſſes ſtand bei allen Anweſenden noch der im
Spätſommer des vergangenen Jahres hier abgehaltene und in
glänzender Weiſe verlaufene Centralverbandstag, an welchen liebe
Erinnerungen angeknüpft wurden. Nicht unerwähnt ſei, daß der Ver
band auch in materieller Hinſicht an einigen Mitgliedern reſp. bei
Todesfällen an deren Hinterbliebenen Gutes ſtiften konnte. Jm Be-
richtsjahre fanden drei Verſammlungen ſtatt, deren Beſuch ein mäßiger
war. Der Ortsverband zählt z. Zt. 250 Mitglieder, ſieben weniger als
im vorhergehenden Jahre. Mit Genugthuung wurde hervorgehoben, daß
die Beſtrebungen des Verbandes ſeitens des hieſigen Magiſtrats durch
aus anerkannt würden. Die Jahresrechnung balancirt in Einnahme
und Ausgabe mit ca. 1800 Mk., das für 1902 bei der Sparkaſſe vor
zutragende Guthaben des Ortsverbandes beträgt 1211,55 Mk. ZumSchluß der Sitzung gelangten mehrere interne Verbandsangelegenheiten
zur Erledigung.

Alldeutſcher Verband (Ortsgruppe Halle). Der ge-
nannte Verband veranſtaltete am Sonnabend Abend im oberen Saale
des „Reichshofes“ einen öffentlichen Vortrag sabend. Nachdem
der Vorſitzende, Herr Prof. Dr. Franck, die Anweſenden begrüßt
hatte, ertheilte er Herrn Rektor Dr. Keller aus Birnbaum das Wort
zu ſeinem Vortrage: „Die polniſche Frage, ihre Entwickelung,
ihr heutiger Stand und die Mittel zu ihrer Löſung“. Jnfolge der
Vorgänge in Wreſchen und der im Reichstage als auch im Abgeord
netenhauſe ſtattgefundenen Polendebatten war das Thema ſehr aktuell.
Der Vortragende, deſſen Wirkungskreis mitten in den polniſchen Landes
theilen liegt, wußte an der Hand eines reichen Materials ſeinen Vor-
trag intereſſant zu geſtalten. Am Eingange ſeines Themas
wies er nach, daß die Entſtehung der Polenfrage nur aus
der geſchichtlichen Entwickelung jener Landestheile zu ver-ſtehen ſei und erläuterte dieſe Thatſache an der Hand geſchichtlicher

Details. Als dann die Polen bei ihren verſchiedenen Aufſtänden Fiasko
erlitten hatten, änderten ſie ihre Taktik, indem ſie die Agitation den
Vereinen (Marcinkowski und Sokol-Verein), der Preſſe und dem
Klerus übertrugen. Was ſich namentlich die polniſche Preſſe an
Schmähungen gegenüber dem Deutſchthum, den Kriegervereinen und
dem verſtorbenen Reichskanzler Bismarck erlaubt, iſt einfach unerhört.
Redner erläuterte dies an einigen Zeitungsausſchnitten. Am ſchlimmſten
treibt es der polniſche Klerus. Wenn dieſer nicht exiſtirte, gäbe es auch
keine polniſche Frage. Sie leiſten ſich in Hetzreden die unglaublichſten
Dinge, lehren ſie doch dem Volke, die Deutſchen wollten ihm die Religion
nehmen kein Wunder, daß ſie die Polen mit einem unausrottbaren
Haß gegen die Deutſchen erfüllen. Bereits 1848 erkannte Bismarck die
drohende Polengefahr, und in einem Briefe an Graf v. Eulenburg 1872 gab
er ſeiner Meinung unverhohlen Ausdruck. Er war darum auch während
ſeiner Kanzlerſchaft beſtrebt, die polniſche Bewegung ſoviel als möglich
zu unterdrücken. Was er aber erreicht hatte, ging unter der Aera
Caprivis wieder verloren. Da die Maßregeln der Regierung aber
wenig ausrichteten, nahm 1894 bereits der Alldeutſche Verband zur
Polenfrage Stellung. Aus dieſer Bewegung heraus gründete ſich der
„Oſtmarken Verein“. Dieſes offene Auftreten zum Schutze des
Deutſchthums bewog aber die Polen, ihrerſeits auch aus ihrer geheimen
Agitation an die Oeffentlichkeit zu treten. Die Mittel zur Löſung der
Polenfrage ſind bereits in der Programmrede des Reichskanzlers
v. Bülow angegeben. Redner fordert aber vom Standpunkte des „Oſt
markenVereins“: 1. Cenſur für diepolniſchen Zeitungen und deutſchelleber
ſetzung neben dem polniſchen Texte,2. die Ertheilung des Religionsunterrichts

in deutſcher Sprache, 3. Aufhebung der Ueberſetzungsſtellen bei der Poſt,
4. Verbot der polniſchen Sprache in Volksverſammlungen, 5. Anſtellung
deutſchkatholiſcher Geiſtlicher in deutſch-katholiſchen Gemeinden, 6. ge
trennte Gottesdienſte für Deutſche und Polen, 7. beſſere Verbindungen
(Eiſenbahnen) mit den übrigen Theilen der Monarchie. Nachdem er
noch die Deutſchen zum Zuſammenſchluß ermahnt hatte und die Be
rechtigung des Beſtandes des Alldeutſchen Verbandes betont, ſchloß er
ſeine Ausführungen mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland.
Der Vorſitzende des Vereins dankte dem Vortragenden in warmen
Worten und bedauerte nur, daß die Verſammlung nicht ſtärkeren Be
ſuch aufweiſe. Jndem er die Anweſenden zum Beitritt in den All-
deutſchen Verband aufforderte, wies er auf die zur Vertheilung
gelangenden Agitationsſchriften hin und hob als vornehmſten Zweck
des Verbandes die Pflege und Hebung deutſchen Volksthums und
nationalen Bewußtſeins hervor.

Konzert. Bei dem Konzert, welches im großen Saale der
„Kaiſerſäle“ am Donnerstag, den 30. Januar, um 7 Uhr Abends
der Halleſche Zweigverein des unter dem Protektorat der Kaiſerin
ſtehenden evangeliſchen kirchlichen Hilfsvereins zu Gunſten der
hieſigen Stadtmiſſion veranſtaltet, haben ihre Mitwirkung zugeſagt:
Frau Dr. Gärtner, Frau Paſtor Riedel, Fräulein Sack, Fräulein
Suchier, Herr Ober-Regierungsrath Pogge, Herr Graf von Hohen-
thal, Herr Regierungsrath Dr. Schleſinger, Herr Regierungs- Referendar
Schultz, Herr Paſtor Meltzer, Herr Paſtor Riedel und Herr Paſtor
Witte, der die Leitung übernommen hat. Die äußeren Vorbereitungen
übernahm Hothans Muſikalien- und Buchhandlung.

Zu dem Einſpruchstermin gegen die Konzeſſionirung des
Sulfatverfahrens der Cröllwitzer Papierfabrik ſei noch Folgendes
bemerkt: Erſtaunt und zugleich entrüſtet war die Verſammlung
über die Art und Weiſe, mit welcher die Fabrik das Anſinnen an
die Behörde geſtellt hatte, ihr die Genehmigung des Sulfatverfahrens
zu ertheilen. Auch gaben verſchiedene Redner ihrem Unwillen
darüber Ausdruck, daß die Polizei ruhig zuſähe, wie die Unter-
nehmerin die Halleſche Einwohnerſchaft nun ſchon ſeit faſt einem
Jahre „an der Naſe herumführe“ und immer wieder neue Mittel
erſinne, um die Geſchichte in die Länge zu ziehen. Die Polizei habe
die Geſundheit der Einwohnerſchaft zu ſchützen und nicht darnach
zu fragen, ob event. einige Arbeiter auf kurze Zeit brotlos würden,
welcher Hinweis nur eine Ausrede ſeitens der Fabrik ſei, die die
Arbeiter auch anderswie beſchäftigen könne. Die Behauptung der
Unternehmerin, die Beläſtigungen wären durch die in letzter Zeit
getroffenen Neueinrichtungen auf ein Minimum beſchränkt worden,
wurde mit Entrüſtung zurück gewieſen. Der üble
Geruch ſei genau noch derſelbe wie früher; darum müſſe energiſch
Widerſpruch erhoben werden; denn wenn die Fabrik es über ſich
gewinne, trotz der von allen Seiten erhobenen Einſprüche die Ein-
wohnerſchaft ſchon jetzt ſo arg zu beläſtigen, dann wehe Halle-Nord,
wenn die Konzeſſion etwa ertheilt werden ſollte. Auch wurde
darauf hingewieſen, daß durch die Fabrik das Anſehen Halles nach
außen hin leide, denn in allen Blättern der Umgegend könne man
Artikel über die Luftverpeſtung Halles durch die genannte Fabrik
zu leſen bekommen. Schließlich wurde noch eine mit 147 Unter-

ſchriften verſehene Proteſtſchrift zu Protokoll gegeben, in welcher
verlangt wird, dem Sulfatverfahren die Konzeſſionirung ſo lange
zu verſagen, bis erwieſen ſei, daß jede Luftverpeſtung verm'eden
werde. Die dann etwa zu ertheilende Genehmigung möge aber
auch nur unter dem Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs gegeben
werden. Unter keinen Umſtänden ſei aber der Fabrik zu geſtatten,
Verſuche mit dem Sulfatverfahren auf ihrem jetzigen Grundſtücke
vorzunehmen, ſie habe dazu vielmehr ein mindeſtens 4 Stunden
von Halle entfernt liegendes Terrain zu benutzen. Dem Wunſche
der Verſammlung, die in dieſer Angelegenheit noch etwa ſtatt
findenden Termine in einem größeren Saale abhalten zu wollen,
da mehrere Hundert Proteſtirende infolge Platzmangels unverrich-
teter Sache wieder hätten umkehren müſſen, wird Rechnung ge
tragen werden.

Waarenhausſteuer- Veranlagung für das Steuerjahr 1902.
Jeder bereits zur Waarenhausſteuer veranlagte Steuerpflichtige
in den Regierungsbezirken Merſeburg und Erfurt wird aufgefordert,
die Steuererklärung über den ſteuerpflichtigen Jahresumſatz nach
dem vorgeſchriebenen Formulare in der Zeit vom 25. Januar bis
einſchließlich 10. Februar 1902 dem Steuerausſchuſſe der Gewerbe
ſteuerklaſſe J ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Verſicherung ab-
zugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht
ſind. Näheres im Jnſeratentheil.

Keine Arbeitsunterbrechung wird bei den Halleſchen Röhren
werken (G. m. b. H.) eintreten, trotzdem der letzte Sturm größere
Beſchädigungen angerichtet hat. Die maſchinellen Einrichtungen,
welche ſich in der von dem heruntergeſtürzten Schornſteinkopfe be
ſchädigten Abtheilung der Fabrik befinden, haben keine Beſchädigung,
welche zu einer Unterbrechung des Betriebes gezwungen hätte, erlitten.
Es konnte ſchon am Freitag Abend 6 Uhr die Arbeit in vollem
Umfange wieder aufgenommen werden, während ſie in dem übrigen,
größeren Theile des Werkes überhaupt keine Unterbrechung erlitten
hat.

Selbſtmord. Am Sonnabend Nachmittag 52 Uhr hat ſich von
einem Zuge der Halberſtädter Bahn auf der Strecke öſtlich der
Deſſauerſtraße ein junger Mann überfahren laſſen. Demſelben wurden die
Beine und der Oberkörper zermalmt. Der Tod trat ſefort ein.
Nach den bei der Leiche aufgefundenen Papieren iſt der Todte ein
Kellnerlehrling aus Halberſtadt.

Biſſiges Pferd. Vor einigen Tagen ging in der Gr. Ulrich
ſtraße ein junges Mädchen auf dem ſchmalen Bürgerſteig an einem
dort haltenden Geſchirr vorüber. Das eine mit einem Maulkorb ver
ſehene Pferd ſchnappte nach ihr, erfaßte ſie mit den Zähnen am Jacket
und riß ihr dasſelbe auf. Das nicht wenig erſchrockene Mädchen ſtellte
den Beſitzer des Geſchirrs, einen hieſigen Oekonomen, feſt und ver
langte Schadenerſatz, der ihr auch gewährt wurde. Der Maulkorb
ſcheint nicht dicht genug geweſen zu ſein.

Schlechte Wege. Wiederholt haben die Anwohner des oberen
Böll bergerweges und der Ludwigſtraße um endliche Regulirung
beider Straßenzüge bei den ſtädtiſchen Behörden nachgeſucht, doch
immer ſind ſie mit Bezug auf die Finanzlage unſerer Stadt ver
tröſtet worden. Bei regneriſcher t ſind die Zuſtände in
beiden Straßen geradezu unhaltbar, die Wege kaum zu paſſiren.
Die Anwohner erwarten mit Beſtiy miheit, daß die Koſten für die
Arbeiten im diesjährigen Bauetat mit eingeſtellt werden.

Unfall. Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurde der Schloſſer
Albert Franz, Hanfſack 4 wohnhaft, Ecke Leipziger- und Poſt
ſtraße mit verſtauchtem linken Fuße aufgefunden und mittels
Krankenwagen nach der Klinik geſchafft.

Kleiner Brand. Geſtern Nachmittag gegen 31 Uhr fand im
Grundſtück Gr. Goſenſtraße 19 ein Balkenbrand ſtatt, der durch die
Feuerwehr gelöſcht wurde. Der Schaden iſt nicht erheblich.

Jm Laufe der vergangenen Worhe verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Darmkatarrh 3, Krämpfen 1, Schwäche 3,
Krebs 4, Anämie 2, Vergiftung 1, Herzmuskelentartung 1, Darm
verſchlingung 1, Lungenlähmung 1, Altersbrand 1, Gehirnerweichung
1, Schwindſucht 6, Bronchitis 1, Herzlähmung 1, Schlaganfall 2,
Nierenentzündung 1, Ueberfahren 1, Keuchhuſten 1, Jnfluenza 1,
Stimmritzenkrampf 1, Blaſenleiden 1, Sues 1, Wirbelerkrankung 1,
Todtgeburten 1, zuſammen 38 Perſonen, darunter 9 Ortsfremde;
im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an: Zahnkrämpfen 1,
Lungenſchwindſucht 1, chron. Nierenentzündung 1, Kinnbackenkrampf
1, Altersſchwäche bei Schenkelhalsverletzung 1, Darmkatarrh 1,
Lungenentzündung 2, Magengeſchwür 2, Krebs 1, Hirnhautent-
zündung 1, Scharlachfieber 2, Altersſchwäche 2, Erſtickung 1, Hirn-
blutung 1, eitriger r an der Leberpforte 1, Brechdurch-
fall 1, Verbrennung 2. bis 3. Grades 1, Magenkrebs 1, Unterleibs-
typhus 1, Krämpfen 1, Magendarmkatarrh 1, unbekannter Todes
urſache 1, zuſammen 26 Perſonen, darunter 2 in hieſigen
Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in
beiden Standesamtsbezirken zuſammen 64 Perſonen.

Die Winterreiſen, die von Carl Stangen's Reiſe Bureau,
Berlin W., Friedrichſtraße 72 veranſtaltet worden ſind, haben am
5. Januar ihren Anfang genommen am 12. Januar hat die zweite
und am 19. Januar die dritte Reiſegeſellſchaft Berlin verlaſſen, um ſich
zunächſt nach Egypten und alsdann nach Paläſtina, Syrien, Griechen-
land und der europäiſchen Türkei zu begeben. Jnfolge der großen
Ausdehnung, die ſein Unternehmen genommen, hat Carl Stangen's
Reiſe Bureau jetzt zunächſt in Kairo, Jeruſalem und Konſtantinopel
Filialen eingerichtet, von denen aus für ſeine Reiſenden in Geſellſchaft
geſorgt wird, wo aber auch einzelne Reiſende alle Arten Billete und
Auskunft in Reiſe- Angelegenheiten erhalten können.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Freytags Journaliſten Rud.

Chriſtians als Gaſt.) Herr Hoſſchauſpieler Chriſtians ſetzte
am Sonnabend Abend ſein Gaſtſpiel als Conrad Volz in Freytags
„Journaliſten“ fort. Die Rolle des Bolz wird von allen Liebhabern
wie Bonvivants aufs Höchſte geſchätzt, und doch kann ſie faſt Niemand
ordentlich ſpielen. Die Bonvivants ſchon gar nicht denn dieſe legen
faſt immer das Hauptgewicht auf Aeußerlichkeiten, während einzig und
allein das überaus reiche, herrliche Jnnenleben der Figur des Bolz
das Gepräge geben muß. Wenn ich an die Talmi-Eleganz denke,
womit im vorigen Spielabſchnitt Herr Rübſam den Bolz übertünchte,
oder gar an die Harlekiniade, die Herr Werner in dieſer liebens-
würdigſten und prächtigſten aller Luſtſpielrollen uns vor ulkte ſo
läuft mir noch heute eine Gänſehaut über den Rücken. Der Freytagſche
Bolz iſt nichts weniger als ein Renommiſt oder ein Gigerl oder ein
Faxenmacher, er kokettirt weder mit ſeinem Witz noch mit ſeinem Geiſt,
er iſt ſich kaum ſeiner Ueberlegenheit bewußt, die ihn zum Be
herrſcher ſeiner ganzen Umgebung und zum Meiſter jeder
Situation macht. Er iſt vielmehr eines jener ſeltenen, glück
lichen Menſchenkinder, dem die gütige Mutter Natur die beſten

Bier-Grosshanciiung von E. Lehmer, halle a. S,
Haupt Contor, Lager und Eiskellereien mit direktem Gleisanschluss Landsbergerstr. 7, Fernsprecher 238, 2. Contor im Hause meines früheren Geschäftes Bölhergasse 2, Fernsprecher 1267,

kcht Pfungstädter Bock-Ale.
Märzenbier.
Kaiserhbräu.99 99

9 99 Echt Nürnberger Exporthier nen
Grätzer Gesundheitshbier.

empfiehlt in Gehbinden, Flaschen und Syphon:

h Dreher,Echt Böhmisch en beentete cinet Echt Köstritzer Schwarzbier
stillende Mütter und Reeonvalescenten jeder Art.
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Gaben des Geiſtes und des Herzens und dazu eine unerſchöpfliche Fülle

oldenen Humors auf den Lebensweg gegeben hat. Wohin er auch
ommt, bezwingt er mit ſeinem prächtigen Naturell allenthalben die
Leute er braucht nirgends eine Kunſt anzuwenden, um zu bezaubern
und zu beſiegen, er braucht allenthalben nur ſich ſelbſt zu geben.
So muß der Bolz vom Schauſpieler angelegt, ſo muß er geſpielt
werden, wenn er ordentlich geſpielt ſein will. Sobald man auch nur
eine Spur von Gemachtem, Gekünſteltem ſieht, fällt die ganze Pracht
der Figur in ſich r Und deshalb kann faſt kein einziger
Schauſpieler den Bolz ordentlich ſpielen. Sie bleiben faſt alle nur
Komödianten in der Rolle. Sie haben die glückliche Natur nicht und
den Humor, der ſchier unbewußt aus dem Herzen quillt und empor
ſprudelt ohne jede Nebenabſicht, erquickend und berauſchend und tief und
voll. Sie müſſen faſt alle künſtlich hinzuthun, ſich zwängen und
zwingen, und alsbald merkt man die Abſicht und wird verſtimmt. Bei
dieſem mehr, bei jenem weniger aber ganz ohne kleine Verſtimmung
geht es faſt niemals ab.

Aber Herr Chriſtians bildet eine glänzende Ausnahme. Er
iſt der geborene Conrad Bolz. Er iſt nach jeder Hinſicht voll
kommen in dieſer Rolle. Eine ſo herrliche Natürlichkeit, ein ſo
echter Humor wie bei ihm begegnet einem faſt niemals in der Welt des
Scheins. Hier war nirgends auch nur der mindeſte Zwang, die
leiſeſte Koketterie; hier hatten wir eine Vollgeſtalkt aus dem Leben,
die ſich ganz aus tiefſtem Herzen, aus innerſter Seele gab, einen
klugen, guten, braven Menſchen, ſprudelnd von Uebermuth und froher
Kraft, ſieghaft in liebenswürdigem Humor, und doch überaus fein und
zart empfindend, rückſichtsvoll und vornehm in ſeiner Denkungsart, der
Liebling Aller, die den Menſchen nach ſeinem ethiſchen Werthe
einſchätzen, ein Edeling in des Wortes beſter Bedeutung. So
gab Herr Chriſtians den Bolz. Und er gab ihn ſo nicht
nur in ſeinen Grundzügen, ſondern bis in die verſchwiegenſten Falten
des Herzens hinein. Wie fein hat dieſer geniale Menſchendarſteller
den Jntentionen des Verfaſſers nachgeſpürt! Man vergegenwärtige
ſich nur einmal die prächtige Scene des zweiten Aktes, wo er
Adelheid Runeck im Ballſaale zum erſten Male wiederſieht. Da verläßt
ihn in der großen Erſchrockenheit ſeines Herzens ſein ſonſt ſo getreuer
Freund und Tröſter: der Humor; tief ergriffen beugt er ſich auf die
Hand der Jugendgeliebten und zeigt ihr in ſtammelnden rührenden
Worten ſein ganzes, zuckendes Herz. Aber ſchon bezwingt er ſich in
ſchnellen Kampfe, ſchon flackert der Humor wieder empor,
und nach wenigen Augenblicken plaudert er froh und herzlich mit
der Wiedergefundenen, und nur von Zeit zu Zeit klingt noch ein
ſchmerzlicher Ton durch die Worte, bis auch der letzte verſchwindet.
Es war entzückend, zu ſehen und zu hören, wie fein und rein Herr
Chriſtians alle dieſe Stimmungen mit ihren Uebergängen zum
vollendeten Ausdruck brachte. Und ſo wundervoll ſpielte er vom
Anfang bis zum Ende da war nichts, das anders hätte gemacht
werden können. Selbſt die Jmproviſationen, die er in ziemlicher
Anzahl einſtreute, nahm ich fröhlich lächelnd gern in Kauf. Jch liebe
ſie ſonſt bei unſeren klaſſiſchen Luſtſpielen nicht wer ſie aber ſo hübſch
und paſſend anbringt wie Herr Chriſtians, der wird kaum ernſthafte
Gegner finden.

Von unſeren hieſigen Künſtlern muß an erſter Stelle Fräulein
v. Schul tz genannt ſein, die die Adelheid ſpielte. Sie wird allmählich
ein bischen ſehr reif für dieſe Rolle, aber ihre Augen, die ſo freundlich
ſprechen können, ihr Mund, der ſo jung und liebreizend lächeln kann,
ihre Anmuth und Grazie machen das reichlich gut. Herr Kunath
war als Profeſſor Oldendorff ein wenig zerſtreut, Frl. Stein-
ſchrei ber machte eine ſehr niedliche, friſche Jda, Herr Amberg
einen treuherzigen, vergnügten Korb. Die Rolle des Oberſten gehört
wohl eigentlich Herrn Schreiner. Herr Scholling vertrat ihn mit
Geſchick und guter Laune; freilich glich er mehr einem jovialen
Kommerzienrath, als einem alten liebenswürdigen Offizier. Vater
und Mutter Piepenbrink (Herr Berendt und Frl. Paulmann)
ſind von früher her beſtens bekannt allzu altjungferlich braucht ſich
Madame nicht zu kleiden. Fräulein Piepenbrink und Familie
Kleinmichel fügten ſich geſchickk in den Rahmen des
Bildes. Ueber den Bellmaus des Herrn Stahlberg
habe ich mich einigermaßen geärgert. Wer den Figuren des Freytagſchen
Luftſpiels einen Stich ins Poſſenhafte giebt, verſündigt ſich an der
deutſchen Litteratur. Das hat Herr Stahlberg reichlich gethan. Bell-
maus iſt kein geckenhafter Trottel, der nicht einmal weiß, was ſich
geſellſchaftlich gehört. Er iſt im Gegentheil ein äußerſt korrekter kleiner
Kerl. Er weiß gewiß, daß man einer Dame nicht drei lange Hand-
küſſe applizirt, daß man ſich nicht ihr beinahe auf den Schooß ſetzt, daß
man kein Seidenpapier mit Knalleffekt in den Cylinder werfen darf.
Er hat nicht durch geſellſchaftliche Taktloſigkeiten, ſondern im Gegentheil
durch die hyperpeinliche Einhaltung aller Anſtandsregeln, Formalitäten c.
in der Scene mit Adelheid humoriſtiſch zu wirken, wozu noch die
knabenhafte Naivetät ſeines Weſens ein Uebriges thut. Herr Stahl-
berg gab die Rolle aber überhaupt nicht humoriſtiſch, ſondern einfach
derbkomiſch, d. h. er ſuchte nicht aus dem Charakter und der Natur
ſeiner Figur heraus freundlich zu wirken, ſondern
lockte durch eine Reihe purer Aeußerlichkeiten und Mätzchen
das Publikum zum Lachen. Schade um die reizende Rolle!
Um ſo beſſer hat mir der Schmock des Herrn Schmalz gefallen, der
ſich hier von einer gänzlich neuen Seite zeigte. Er übertrieb ihn nach
keiner J ichtung und charakteriſirte durchaus zutreffend nur wird er
noch mit den Details und Jntimitäten der Rolle ſich genauer zu be-
ſchäftigen haben. Recht hölzern und farblos benahm ſich Herr
Beckow als Kämpe, auch Herr Schiefer vermochte ſeiner unglück
lichen Parthie als Senden kein Kolorit zu geben. Freilich, leicht iſt
das ja bei derartigen Rollen nicht. Doch verſuchte es Herr En gelke
mit ſeinem Roſenberg mit gutem Erfolg. Das Publikum war enthu-
ſiasmirt, es rief den hochgeſchätzten Berliner Gaſt ſtürmiſch wohl ein
halbes Dutzend mal nach jedem Akte an die Lampen. Er wird, wenn
er hoffentlich recht bald einmal wieder nach Halle kommt, hier mit
offenen Armen empfangen werden. Dr. W. Gebensleben.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns zur Première
des Schauſpiels „Alt- Heidelberg“ (Freitag, 24. Jan.
geſchrieben: Ein kerngeſundes, äußerlich ſehr anſpruchsloſes Werk
von tiefer Empfindung und doch ein großer Bühnen-Erfolg,
ja ſogar der größten einer. Wilhelm Meyer-Förſter hat
die Poeſie des deutſchen Studentenlebens endlich ein
mal für die Bühne gewonnen. Das iſt nicht ſo leicht, wie es aus
ſieht. Gr durfte den Studenten nicht individualiſiren, er durfte
nicht einmal beſtimmte Typen deutſcher Studenten bringen, ja ſogar
dem Zeitkolorit mußte er aus dem Wege gehen. Es galt, den
Studenten, wie er in der Vorſtellung der meiſten, beſonders nicht-
akademiſchen Zuſchauer lebt, den unverwüſtlich lebens, trink- und
liederfrohen Studenten der Volkspoeſie leibhaftig vor uns hinzu
ſtellen. Das kann nur ein Dichter, dem der „Wirklichkeits-
ſinn“ nicht die Phantaſie gelähmt hat, und dem doch das Wirk-
liche des ſtudentiſchen Lebens ganz vertraut iſt. Meher-
Förſter hat dieſe Aufgabe zum größten Entzücken ſeiner Zu
ſchauer gelöſt und damit einen Erfolg ohnegleichen erzielt, welcher
ſelbſt in Berlin geradezu ſenſationell wirkt. Die
Hieſige Première findet am Freitag, den 24. d. Mis., ſtatt.
Morgen (Dienstag): „Die beiden Schützen“, hierauf:
„Die Puppenfee“, Mittiwoch: „Se in Doppelgänger“,
vorher auf vielſeitigen Wunſch: „Das Streichho lzmädel“.

Eigenes philharmoniſches Orcheſter in Halle. Wir erhalten
von betheiligter Seite folgende Zuſchrift „Unſere Stadt Halle wird
demnächſt ein eigenes philharmoniſches Orcheſter beſitzen. Nachdem
Kapellmeiſter Johannes Vetter- (Greiz) mit einigen Kunſtfreunden
unſerer Stadt Verhandlungen gehabt hat, hat er ſich entſchloſſen,
Mitte Mai für unſere Stadt Halle ein philharmoniſches Orcheſter zu
gründen. Dieſes Orcheſter wird für die Sommerſaiſon aus ca. 40
tüchtigen Kräften beſtehen, für die Winterſaiſon ſind 60 Mann vor
geſehen, damit das Orcheſter allen künſtleriſchen Anforderungen einer
Großſtadt, wie es Halle doch geworden iſt, genüge. Kapellmeiſter
Vetter wird bei Zuſammenſtellung ſeines Orcheſters vor allen Dingen
die Mitglieder unſeres tüchtigen Stadttheater Orcheſters
berückſichtigen, ferner hervorragende Soliſten beruſen, welche dem
Orcheſter ſtändig angehören werden. An der Spitze der Soliſten wird
der Violinvirtnos Konzertmeiſter Emil Clemens Schröner ſtehen,
ein ehemaliger Schüler von Prof. Dr. Joachim. Das Orcheſter wird
von Pfingſten ab an unſeren erſten Konzertplätzen Konzerte geben.
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auch zu allen Vereinsfeſtlichkeiten wird das Orcheſter zur Verfügung
ſtehen, ebenſo unſeren Herren Geſangvereinsdirigenten zu großen Auf
führungen 2e. Jm Leipziger Palmengarten, wo Kapellmeiſter Vetter
ſchon früher mit ſeiner fürſtlich und ſtädtiſch ſubventionirten Kapelle
aus Greiz viel Beifall geerntet hat (das Abendprogramm mußte ſ. Zt.
wiederholt werden) wird das Halleſche Orcheſter Konzerte geben. Herr
Joh. Vetter hat die beſten Zeugniſſe und Empfehlungen von Dr. Hans
v. Bülow und anderen Meiſtern, er hat in Leipzig ſtudirt und
gehörte guten Kapellen an (z. B. LaubeHamburg, Bilſe-Berlin) er
iſt Mitbegründer des berühmten Berliner philharmoniſchen Orcheſters,

welchem er neun volle Jahre angehörte. Später übernahm er die
Kapellmeiſterſtelle des Opern und Konzert-Orcheſters der Charlotten-
burger „Flora“ und vor vier Jahren gründete Joh. Vetter das
philharmoniſche Orcheſter in Grei z. Unſerer Stadt Halle iſt ein
ſolcher Kunſtkörper wohl zu gönnen.“

Philharmoniſche Konzerte. Auf das unter Mitwirkung von
Dr. Felix Kraus morgen (Dienstag) ſtattfindende vierte
Abonnementskonzert ſei hierdurch nochmals aufmerkſam gemacht.

Nochmals Edouard Risler! Es hat ja lange genug gedauert,
bis man Edouard Ris ler hier nach Verdienſt ſchätzen lernte.
Nun aber darf man wohl ſagen, daß der gefeierte Pianiſt hier ein
treues Publikum ſich erſpielt hat und deshalb wird man die Nach
richt mit Freuden begrüßen, daß Edouard Risler in Gemein-
ſchaft mit dem berühmten franzöſiſchen Geiger Henri Marteau
am 10. Februar in den „Kaiſerſälen“ ein weiteres Konzert veran
ſtaltet. Es ſoll dieſem Abend das Programm untergelegt werden,
welches den beiden Künſtlern auf ihrer jüngſten ſchwediſchen Tournee
(die übrigens Herr Runge, der hieſige Vertreter der Firma
Julius lüthner, als Beauftragter dieſer Firma und ſach
verſtändiger Hüter der Herrn Risler begleitenden Konzertflügel mit
gemacht hat) Ruhm und Ehrungen einbrachte. Billetbeſtellungen
können in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold
Koch erfolgen.

Wetterbericht vom 20. Januar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

g S S 2
S 2 Se Name der s S 3Beobachtungs S 7 Windſtärke Wetter Sſtation 25 21 2

z s S34 22 2
1Stornoway S S S S s2Blackſod 761,8 W ſtark bedeckt 9,403Shields 758,4 W S W mäßig bedeckt 10,00
4 Scilly 771,9 W mäßig bedeckt 8,90
5Jsle d'Aix S S S S S6 Paris e7WBVliſſingen 769,8 W mäßig bedeckt 5,40
8 Helder 766,1 W S W mäßig bedeckt 7,00
9 Chriſtianſund 742,1 W S W Sturm Regen 3,40
4 Skudesnaes 747,8 W ſtürmiſch wolkig 6,30

Skagen 747,5 W friſch Dunſt 5,5912 Kopenhagen 755,0 W friſch Regen 5,90
13 Karlſtad 741,6 W leicht bedeckt 4,00
14 Stockholm 742,1 S W ſtark bedeckt 3,40
15Wisby 747,2 W SW ſtark bedeckt 3,40916 Haparanda u 80 ſtark Schnee 12,60
17 Borkum 762,6 SW ſteif bedeckt 6,0018Keitum 758,0 W S W ſteif bedeckt 5,509
19 Hamburg 762,9 W ſtark bedeckt 3,49
20 Swinemünde 761,2 8W ſteif bedeckt 3,50
21 Rügenwalder-

münde 759,5 S W friſch bedeckt 2,6922Neufahrwaſſer 758,7 WsW ſchwach bedeckt 2,59
23 Memel 758,9 WSsW ſtark Regen 2,60
24 Münſter (Weſtf.) 768,1 SW ſehr leicht bedeckt 2,50
25 Hannover 766,8) W mäßig halbbedeckt) 4,00
26 Berlin 766,0 WNW mäßig bedeckt 2,5027 Chemnitz 770,6 ſchwach wolkig 2,9028 Breslau 768,3 W ſchwach halbbedeckt 2,60
29 Metz 774,8 leicht Rebel 2,2030 Frankfurt a. M. 773,0 WSsW leicht heiter 1,00
31 Karlsruhe 773,8 8W ſchwach bedeckt 3,80
32 München 773,8 8W mäßig bedeckt 1,00
33 Holyhead 765,4 S W friſch bedeckt 8,32
34 Bodö 726,4 0 ſtark bedeckt —3,4035 Riga 752,0 S W windſtill bedeckt 1,60

Hamburg, 20. Januar, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 775 mw) liegt über Südweſteuropa, eine tiefe Depreſſion über
Nordeuropa, das Minimum (unter 726 mw) ſüdweſtlich von Bodö.
Jn Deutſchland meiſt ſehr mild und trübe. Fortdauer, vielfach
Regenfälle wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. Januar.

Wetterbericht vom 20. Januar, Morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß einer Depreſſion, die geſtern über dem nor-
wegiſchen Meere lag, iſt das Barometer in Deutſchland wieder
ein wenig gefallen und das Kontinentaleuropa einnehmende
Hochdruckgebiet wieder etwas zurückgewichen. Jn Deutſchland
herrſcht theilweiſe heiteres, vielfach etwas kälteres und meiſt
trockenes Wetter, doch dürften für den Norden wieder ſtellen
weiſe Niederſchläge zu erwarten ſein. Geſtern fanden in den
nördlichen Theilen ebenfalls Regenfälle ſtatt.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Januar. Wechſelnd
bewölktes, mildes Wetter, ſtellenweiſe etwas Niederſchläge.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Januar. Vor-
wiegend trockenes, ziemlich heiteres und etwas kälteres Wetter.

Nachtfroſt und Reif.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Stuttgart, 20. Jan. Das Feuer im e ae7 Königlichen
entſtand, wie weiter gemeldet wird, durch elektriſchen

urzſchluß. Die nach dem Königlichen Privatgarten gelegene
Seitenwand brannte zuerſt nieder. Um 4 Uhr brannte das
Maſchinengebäude ab. Die an das Hoftheater angebauten
s r ſind bis auf die Grundmauern zerſtört. Per-
ſonen ſind nicht verletzt.

Kaiſerslautern, 20. Jan. Die „Pfälz. Preſſe“ meldet
aus Obermoſchel: Jm Hauſe des Kaufmanns Kaſimir Schmidt
wurden deſſen Frau, 4 Kinder und die Dienſtmagd durch
Kohlenoxydgas vergiftet aufgefunden. Schmidt
wurde als der beabſichtigten Vergiftung verdächtig verhaftet.

Sofia, 20. Januar. Meldung des Wiener Korr.-Bur.)
Die „Vecerna Peoſta“ berichtet über einen vor längerer Zeit in
der Staatsdruckerei verübten Betrug; Arbeiter der Staats
druckerei hätten zahlreiche Druckbogen Stempelmarken entwendet
und veräußern laſſen. Der Fiskus wäre um 10 Millionen
geſchädigt. Dieſe Ziffer ſcheint jedoch übertrieben. Mehrere
Verhaftungen wurden vorgenommen.

London, 20. Jan. Der „Standard“ meldet aus Shanghai
Nach glaubwürdigen Berichten aus Peking iſt Tungfuhſiang
am 15. d. Mts. hingerichtet worden.

Caleutta, 20. Jan. Etwa 6000 Mann gehen demnächſt
nach Südafrika ab.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Der „Reichsanzeiger“ meldet In der Sitzung des Central
ausſchuſſes der „Reichsbauk“ am Sonnabend bemerkte Präſident
Dr. Koch im Anſchluß an die neue Wochenüberſicht vom 15. d. M.,
daß ſich daraus eine bedeutende Kräftigung der Lage ergebe. Die
Anlage ermäßigte ſich ſeit Jahresſcluß um volle 309 Mill., nament
lich fiel auch der damals auf 161 Mill. geſtiegene Lombard um
91 Mill., alſo noch 5 Mill. unter den vorjährigen Betrag. Die ge
ſammte Anlage ſei um 65 Mill. kleiner als im Vorjabhre die Wechſel
anl ſei um 67 Mill., das Metall um faſt 149 Mill. ſtärker alsim Fs 1901, das Gold allein um 137 Mill. Der Goldbeſtand
der Reichsbank am Schluſſe des Vorjahres verglichen mit dem Ende
1900 zeige eine Vermehrung von 131x Mill., die fremden Wechſelkurſe eben nicht ungünſtig, in den letzten Wochen ſei mehr Gold

in Deutſchland eingeführt als abgefloſſen ſei. Die fremden Gelder
ſeien um 45 Mill. höher als 1901, die ſteuerfreie Notenreſerve be
trage 199x Mill., ſei alſo um 105 Mill. größer als im Vorjahre,
da der Privaltdiskont ſeit Jahresſchluß faſt ſtetig gefallen ſei und
jetzt volle 2 niedriger ſei als der Bankdiskont trotz wiedererwachenden
Vertrauens; ſo beabſichtige die Reichsbankverwaltung die Ermäßigung
der Bankrate, wenngleich der Vorſicht entſprechend, zunächſt um

Viehmärkte.
Hamburg, 18. Jan. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 11.
bis 17. Jan. 1902 im Ganzen 7719 Stück vom Jnlande zu
geführt und zwar 2859 Stück vom Süden und 4860 Stück vom
Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 40 Wagen,
2042 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
16. 1. 17. 1. 18. 1.

Beſte ſchwere reine Schweine 60--61
Schwere Mittelwaare 59 60 60 59 60 22
Gute leichte Mittelwaare 59 60 60-61 59 --593 22
Geringere Mittelwaare 58—59 60 58--59 24Sauen nach Qualität 54—57 55--57 53--57 ſchw. T

Der Handel war flau ziemlich flau
lebhaft

WochenMarkktberichte.
X Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.

Schultze Sobn, Butter Großhandlung, Berlin O. 19
(Gertraudtenſtraße 22), den 18. Jan. Butter: Die beſſere
Stimmung, welche ſich Anfang dieſer Woche zeigte, iſt bald wieder
verloren gegangen, denn infolge der flauen Berichte von England
und Hamburg und des Preisrückganges in Kopenhagen ließ die
Kaufluſt wieder nach. Die Zufuhren in Hofbutter waren ſehr be
deutend und nur feinſte reinſchmeckende Qualitäten waren beachtet,
während abweichende angeboten blieben.

Landbutter war wenig gefragt und wird der Bedarf haupt-
ſächlich durch abfallende Molkereibutter gedeckt.

Schmalz: Die in dieſer Woche von Amerika eingetroffenen
ſchwankenden Preiſe hielten die Kaufluſt zurück, auch iſt der hieſige
Konſum ſchwach.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs-Kommiſſion: Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 99 bis
103 do. IIa 95--100 do. IIIa 93 95 A. do. abfallende
91 Ac, Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 55 Schmalz,
reines in Deutſchland raff. 57 Berliner Bratenſchmalz 58 60
J in Amerika raffinirt 43 Fett, in Deutſchland raffinirt

4* Kleeſagtbericht. (Mitgetheilt von der Firma Georg
Schleſinger in Hamburg 1I, Rolandsbof.) Der Verkehr in
Rothkleeſaat war in der letzten Woche am hieſigen Platze
etwas ruhiger, dagegen zeigte ſich für Weißklee jeder Qualität
ſehr lebhafte Kaufluſt und zu neuerdings weſentlich erhöhten
Forderungen fanden größere Abſchlüſſe ſtatt. Alſyke lag ruhig,
gute Mittelqualitäten waren begehrt, jedoch nur äußerſt ſpärlich an
geboten. Anfangs der Woche mußten die Preiſe für Thymothee
infolge billiger amerikaniſcher Notirungen etwas nachlaſſen, um
ſchließlich wieder faſt den höchſten früheren Stand zu erreichen.
Seidefreie amerikaniſche Luzerne fand bei ſchwachen An
künften zu weiter erhöhten Forderungen ſchlanken Abzug.

7 r e 17. Jan. (Originalbericht von Quenſellu. Spannuth.) Rohzucker: Während des größten Theiles
der verfloſſenen Woche verlief der Markt in ruhiger, matter Haktung.
Das Angebot in promptem Kornzucker war ganz geringfüg. Bei
der ſchwachen Kaufluſt der Raffinerien konnten ſich aber ſelbſt unter
dieſen Umſtänden die Preiſe nicht voll halten. Vom Auslande fehlte
jede Anregung und die nur zur Ausfuhr geeigneten Partien mußten
erheblich billiger erlaſſen werden. In den letzten Tagen der Woche
machte ſich eine etwas beſſere Haltung geltend. Beſſere Auslands
nachrichten beeinflußten die allgemeine Stimmung und die verloren
gegangenen Werthe für Kornzucker konnten nicht nur wieder eingeholt
werden, ſondern zeigen am Wochenſchluß ein kleines Mehr. Nach
erzeugniſſe, ſehr ſtark angedoten, konnten ſich nicht im Werthe halten
und bleiben gegenwärtig noch 10 4 unter letzter Aufzeichnung.

Der Wochenumſatz des bieſigen Bezirks ca. 89 000 Ctr.
Jn Auguſt ucker und neuer Ernte blieb das Geſchäft in engen

Grenzen. Die Stimmung hierfür war gleichfalls etwas beſſer. Der
Markt ſchließt ruhig, abwartend.

Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 55,80 loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 58,80-—55,30 incl. Sack, gem.
Melis 54,30--53,80 A. inel. Sack, Würſelraffinade 29,80 59,30
incl. Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 Rdmt. A6, do. 88 Romt. 7,40--7,65
Nachprodukte 75 5 Romt. 5,50-—-5,70 A. excl. Rübenmelaſſe 43
Be a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Ent
zuckerung und für Brennereien C per 50 kg exel. Tonne.

Tages-Martktberichte.
Centrale Stelle der Preußiſchen Zandwirthſchaftsfamntern.

Notirnugs Stelle.
18. Januar 1902.

a) Fär inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 172 182 138 148 140 150 141Mittelmark, Priegnitz 154 175 139 145 132-150 150 164
Reumark 160 170 137--148 125 142 135--156
Lanſitz 170--178 138--147 137--140 140 158
Magdeburg 161 172 142--148 148 173 156 164
Altmark 160--172 135 142 140- 147 140--158
Merſeburg öſtl. d. Mulde 165--175 136 148 145--160 140 165

do. waeſtl. d. Mulde 150 174 140 150 150--170 153 165

Erfurr 165 166 150 150--152Stettin (Bezirk) 177--180 146--150 132 134 148 152
Greifswald (Platz) 143 172178183 152Danzig 127-133 137 150Thorn 179 184 150 154 122 130 149 152
Elbing S S S 144--152Königsberg i. P. 170--179 138 141 128 132 146 150
Rllenſtein 170--180 141 147 120 125 150 160
Breslau 160--173 142--148 124 142 136 142
Reiße 164--172 138 142 122-434 128136
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g (Jauer 737177 S h Hamburg, 20. Januar 1902. (Eig. Drahtbericht.) 8 Fred e ugrStrehlen 152-164 142 l 127140 134--3 ckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker J. Provukt. e e r
Hromberg 176 185 153 155 S 145 150 e a Roggen Mai 146,75 Juli 147,25 A, Auguſt MGnefen 17 145 132 144 an. 6573, Mai 6.,85. Hafer Mai 156,75 Juli 156,25Schwerin (W.) 140--144 120--124 140 142 Sir 662. Aug. 7,10. Tendenz ſtelig. Mais Mai 122,50 Juli 122,00Kiel 165 175 142 145 136- 1371 148--154 ärz 6,70. Okt. 7,273. Rüböl Mai 53,70 Oktober 52,70Reumänſter 160 170 130--141 135 140 140--150 Spiritus 100 1 70er loco 32,20Hannover Süd 160 170 138--148 140--160 140--170 G—ſòfSSC.(Ä, G—OOmÄCo m edo. Elbe Weſer c J 150 160 Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreife
do. Weſt 164 149 152 S 148 156 am 20. Januar 1902.Münſterla nd 160--166 145--153 147 155 162 165 e e

Padexbornerland 161- 164 141 -145 S 154--160Kaſſel 160 162 148 150 145-- 160 160 164 Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
b) Nach vrivater Ermitteiung Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Stadt 745 g. p- I. 712 g. p. 573 g. p. l. 450 g. p.Berlin 7 145 156 Wanzleben 16,90 17,10 15,50 17,10 16,00 16,20 21,65Stettin 180 1473 134 148 Reuhaldensleben 16,80 2Königsberg i. Pr. 1738 141 128 149 Wolmirſtedt 3 17,40 SBreslau 172 148 142 142 Magdeburg 16,59 16,801) 14,40-—14,80 16,80-—17,20) 15,60 16,00 19,50-21,20

Poſen 180 144 132 140 Quedlinburg 16,85Hannover 1678 145 F 162 Aſchersleben, Stadt 16,99 17,20 14,30--14,60 15,20 17,20 15,20--15,60 SReuß 164 138 158 Halberſtadt 16,00-—-16,70 14,20 14,50 14,90 16,70 15,80 16,50 18,80--21,20Mannheim 1773 148 157 Gardelegen 16,00--16,50 1380 14,20 15,00--15,80 20,00 24,00Hamburg 173 144 Salzwedel 16,50 17,00 13,90 14,20 14,40 15,90 14,30 15,50 SMangdeburg, 18. Jan. (Notirungen des Magdeburger Stendal 16.60 16,90 13,70 13,90 15,00 15,20 15,00--15,40
Vereins für Landwirtüſchaft) Weizen, Shiriſf 165 168 Jerichow I S 14,70 SSommerweizen 163-167 Raubweizen fehlt. Roggen 144 Jerichow II F T 7dis 148 je nach Lage der Station verkauft. Gerſte, Landwaare Bitterfeld 16,25 16,75 14,50 14,75 16,00 17,00 15,00 15,50 S
147 154 mittlere Chevalierg und gute Landgerſte 157 167 Delitzſch 16,50 17,50 14,00-14,80 14,75 15,25 15,50 16,50veſſere Chevaliers 168 172 Feinſte Qualitäten bleiben über Wittenberg 17,10 13,00 13,60 15,50 16,50
höchſte Notiz geſucht. Hafer 156-160 A. ab Station gehandelt. Torgau 16,80 17,50 14,2 1460 15,25 16.50 14,50 16.,45
Verkauft wurde ein Poſten zu 160 A. ab naher Station. Schweinitz 15,9 16,50 13,75 14, 10 12,90 13,20 14,00--15,00
Erbſen, Victsrig 195--212 je nach Qualität. Mais nur Liebenwerda S 14,30 Fin runder Waare zu 133 C. am Markt, Mixed fehlt Saalkreis 16,00 17,00 14,00 14,60 14,00 16,00 15,80 16,50 19,00--20,00

Merſeburg 16,80--17,40 14,70 15,00 15,50 16,40 14,20 14,80 sZuckerberichte. ti 16,20 17,20 14,42 15,00 14,50 16,50 15,00 15,60 1500
Magdebdurg, den 20. Januar 1902. (Eig. Orahtbericht.) Mansfeld. Gebiroskr. T Fgornznger e von 88 en WMansgsfeld. Seekreis 17,15 14,80 S. 22,007,497 Tendenz: ruhig. Querfurt 16,20 14,70 15,00 e t 15,50 16,00 mNachprodukte excl. 759/, Rend. 5,30-—5,65. Ballenſtedt S 16,20Kryſtallzucker n 2820. 8 Erfurt 15,90 16,75 15,20 15,7 5 16.9 15,60 16,40

g. Langenſalza 17,20 14,7 SLent deſſnide, z Tendenz: feſt. Heiltgenſtadt l 16,00 15,50Gem. Melis 27,95. Rordhauſen 16,00 17,00 1450 15,20 15,00 18,00 15,00 15,70 16,00--24,00
Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr. Shirriff, Sommerweizen 16,30—16,70, beſſere Chevalier, mittlere 15,70--16,70, Landgerſte 14,70 15,40

Rohzucker I. Vrodukt Tranſtto frei Bahn Hamburg. Heu: Kreis Stendal 7,00, Saalkreis 6,50--7,80, Erfurt 7,80-8,80ger d 6,506G, 6,621B. ver Aug 7,10, 7,12xB. S.rtroh: Kreis Stendal 6,50 (Langſtroh), 5,00 (Krummſtroh), Saalkreis 6,50-—7,00 (Langſtroh), 5,00-5,50 (Krummſtroh),
ver Febr. 6,65 6624. ver Okt.- Dez. 7,378, 7,35G. Erfurt 5,60-—6,60 (Langſtroh), 4,60--5,00 (Krummſtroh).
per Mai 687 6.856G. Tendenz ruhig. Kartoffeln: Kreis Stendal 2,00--4,50, Saalkreis 4,00--5,50, Erfurt 4,00-6,90

j An u. Verkauf von Werthpapierena, Bialösung von Couponus Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzsch. Iineun on Serletaragen, Sonto- Gorrent a. Weelsel- Verkoir ete-

Zinsfuß Dividende 1890 e Dividende 199 1900 Dividende [1890 1900Mexit. Anleihe 1899 5 98,70 ba G Breslauer Wechſel-Bank 6 99 o BEilenburger Kattun. 5 S 80,000 G Sangerhäuſer Maſchinen 22'/2 221,00d
De err. Gold Nente ö2, Comm. u. Dist.Bk. 5 S bz. G Flöther Maſch.Akt. 9 75 t. BSchimiſch. Portl.Cem.Akt. 1 7 87,00Coursnotirungen d Papier ente. 411973230 armes Bank 132 M hegen Vergucrk::. 19 73 172 33 Ssleſ. Jinthntte St-nt 53 e 3647900

do. SilberRente 4 100 806b3. G Deſſauer Landesbank. 7 7 Gerresheiner Glashütte. 6 10 154 50963 G do. do. Sl.P1. 27 22der Berliner Börſe vom 20. Januagr, Port. Staats Anl. 88— 89 r. 42,006 Deutſche Bank 11 11 207 606. Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 8 1102 55 Schuckert 15 10 1123 006
2 Uhr Nachmittags Rumän. amort. 5 95,40b G do. Genoſſenſchaftsbank 6 s 1101.500 Slauziger Zuckerfabrik. Se 8 116 B. Slemens Glasinduſtr. 17 18 r og8. do. do. 1891 4 82 606 G DiscontoCommandit 10 9 185 756. Große Berl. Pferdeb. (10 11 196,900 G Staßfurt Chem. Fabr. 12 1157,2563. G

Se Anl. e 9579 0 Dresdner Bank. z z 127 alen e u 35 gtoterager e 18 8 (118,00 G3 eAnl 183 b do. Bank- b alleſche on. O. O. Pr. ePreußiſche und deutſche Fonds. J e m d e 1w90 c 39 o Gothaer h 7 7 123524 e 8 (10 113 538 Sudenburger Maſchinen 0
do. Hyp.Pfdbr. 1879 4 o Leipziger Bank. 10 2 1,55 Harpener Berghan. 11 154 50 Thale Kiſenhütten 30 7! a 68 00 GZinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 97.7 ſ. G do. Creditanſtalt 19 2 1167,75 Hartmann, Sächſ. M.-F. 9 138 500 Thüringer Salinen 12 3 82,50Deutſche ReichsAnl. b 1905) 32101 606 do. Rente 1884 4 66,606 Leipz. Spar u. Creditbank 5 Hibernig Shamerock. 12 15 162 258. Weſteregeln Aikali 17 117 133 908

do. do. 32151 600 Ungar. GoldRente 1000er 4 (1101.256 Magdebg. Privatbank 6 e 88 506 Hildebrand Mühlen. 93 Mälzerei Wrede 6 84,59 b.do. do. 3 90,506 do. do. 500er 4 (101 30 G Mitteldeutſche Creditbank. 6 s 110.3063. G Huldſchinsky 106 C. G Zeitzer Maſchinen (260 20 200, 00t B
Preuß. Conſ. Anleide konv. do. do. 100 4 1102,005 Nationalbankf. Deutſchland s 6 1706. 50 Aſcherslebener Kalk 10 (10 (138 906 G(unk. bis 1905) 32 101 500 Oeſterreich. Credit 144 10 2606,250. Körbisdocfer Zuckerfabrik 6 9 111.00 B
Preuß. Conſ. Anleihe 3'2101 60 Preuß. BodenCredit. 7 2 133.75 Laurahütte 16 133.006 Tdo. do. 95 500 6 do. Centr.BodenCr. 9 9 161,5603. Leipziger Brauerei Riebeck 10 1203.90 G Wechſel-Courſe.damb. Staats Rente. 3 161,9060 6 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp. B. (Spielh.). 6 15,756. G Leopolde haller chem. Fabr. 4 72 90b5. G odo. Staats Anl. i1666. 3 333332 do. do. (Hübner) volle 62 7 114,2562. Luiſe Tiefbau konv. 1 5075 Privatdiskont 2
Preuß. Staatsſchuldſcheine 3 Reichsbank O 10 54 09 do. do. St. Pr. 5 233Sächſiſche Rente 7 89 000 Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank 7 3 126 7564 Norddeutſcher Aoyd. 7 82 108.755 Schweiz 100 Fr. z. 80.755Kandſchaftl. Central. 4 1103,2 t. Anatoliſche 36.6 Sdaffdauſ. BankVerein 8 2/2115 00 VNordſtern, Koblenbergwerk 16 (20 212 Ftal. Plätz 100 L. t. 79606do. do. 95.709 Sein rn r. Su/2! S7/2 162 Shleftfcher VantVerein. 7 7 1146,50 Se ſern 13 18 116 Jeterab. 100 Rbl.do. do. 3 s 300 LüdecBüchen. 68 6 h de 48 10 142.33 Ämſterzamn 109 G. i. [168 49Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 1103,006 G MarienburgeMlawka 2841 3 66.5964 G Phönix B.Akt. Lit. A. 15 5 47332 Belg. Plätz 100 Fr. k. 1,05Stado. do. e 96 600 do. do. Str. 5 5 1111.,6663 Diebeck Montanwerte. 14 14 297 BSond. i Lwre Sterl. 8 Tage z. 2039 562do. do. 3 808 2 Oſtvroußiſche Südbabvn 3 3 30305 Jnduſtrie-Papiere. Rofifer Srauntohlen. T8 312828 Lond. 1LivresSterl. Monate ig. 20,26dolleſche Stadtanleide 598 2828 do. e. St 7 z 5 1337 dar 19 F. 81383gel. S e en e e2 (unk. bis 1900) 4 98,756b4 G Warſchau Wiener 264 a 77 165,806. B. Berl. Böhm. Brauh. 11 141 182,50 o G
Hamburger Hyp.Bank Gotthardbabn 6 6,8 169.80bz G do. Pagtzenhofer 2 181. ez (unk. bis 1905) 3 e 92,79 b 6 Jtal. Meridionalbahn 6 6 do. Brauerei Schulthetß 44S Hann. BodenCredkt do. Mittelmeerbahn 5 S 333922 do. Union Gratweil. 5 1106.006 Schluß Courſe.s (unk. bis 1904) 38/4 94.406 G Luxembg. Pr. Hnr. 58 58 93,606. BA. G. f. Anilinfabr. 16 15 227,768 GHann. BodenCredit Schweizer Centralsahn 98 1102, o. Allgem. Elektr. 15 192 Tendenz feſter.(unk. bis 1904) 3 e 92,00 b G do. Nordoſtbahn 5 5 99,00 G Andalter Kohlen 6 6 89,6 da ghriſe 2 8 113006 r er n 15 9 182006 re 90 40 t e e 79 70anga actſic Berl. C s Werke g. h m e uß. z enAuskändiſche Fonds. Reorthern Haeiſtc 3 4 Sgwarytoyf 13 156 2563.6gtaliener 100,60 Gotthardbahn 169,89Zinsfuß Boerthold, Meſſingl. 11 10 147,25 Spanier ehe ehe 78.25 Prince Henri. h 2,10Bismarckhütte 24 220,09 Türken D. 25,00 Warſchau WienArgent. Gold Anleihe 5 80 3060 Vank-Aktien. Bochumer Gußſtahl 162 7 186.406 Oeſterreichiſche Credit Aktien h o 206.,40 Nordd. lovyd. 109,50c e 16 4* 55 So Buderus Etſenwerke 6 9 165 BDiscontoCommandit 187 25 Hamb. Packet ehe 112,40

e S en e r i e e emit lſd. Sp, 42.40 Sorliner Handels Geſ. a 8 146-405 San s 36 DHrezoner an 132 Zaurahüdte. 127do. r 37 408 71 8 18 Donnersmarckhütte eonv. 15 1 189 00n. Darmſtädter r 155 35 Kohlen. h 362884 w 4 2 O bank jür Deutſchland „20 Pibernta. h e e eJtolieniſce Rente. 4 150 665 edlen e 17228
Amtliche Bekanntmachungen.

Waarenhausſteuer- Veranlagung ter des Steuerjahr 1902.

Auf Grund des 8 9 des Gejyetzes betreffend die Waarenhaus-
ſteuer vom 18. Juli 1900 (G. S. S. 294) wird hiermit jeder vereits
zur Waarenhausſteuer veranlagte Steuerpflichtige in den
Regierungsdezirken Merſeburg und Erfurt aufgefordert, die Steuer
erklärung über den ſteuerpflicht gen Jahresumſatz nach dem vor
geſchriebenen Formular in der Zeit vom 25. Januar bis einſchließlich
10. Februar 1902 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll
unter der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiffen
und Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der
Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Auf-
forderung oder ein Formuſar nicht zugegangen iſt.
werden die vorgeſchriebenen Formulare, denen zugleich die maßgebenden
Beſtimmungen beigefügt ſind, von heute ab in dem Ameslokal des
Unterzeichneten, ſowie des Vorſitzenden jedes Steuerausſchuſſes der
Gewerbeſteuerklaſſe IV koſtenlos verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig,
zeſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig
mittelſt Einſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden von dem
Unterzeichneten während der Vormittagsſtunden in ſeinem Arbeits
ſimmer im Regierungsgebäude hierſelbſt zu Protokoll entgegengenommen.

Die Verſäumniß der obigen Friſt hat gemäß 8 11 des Geſeges
detreffend die Waarenhausſieuer den Verluſt der geſetzlichen Rechts

Auf Verlangen

mittel gegen die Einſchätzung für das Steuerjahr zur Folge.
Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſent

liche Verſchweigung von ſteuerpflichtigem Umſatz in der Steuererklärung
ſind mit Strafe bedroht.

fähig und gut kultivirt. Preisre r den 2. Dezember 1901. pro Morg. 600 Mk., Anzablung mit ſchönem Garten in
Der Vorſitzende des Steneransſchuſſes in t en er varie nächſter Rähe Wiltekinds

Prachtvilla mit berrl. Parke ev. zu verkaufen. Offerten unter
der Gewerbeſteuerklaſſe I.

von Rose.

Bekanntma
Den Beſtimmungen des S 6 der

Provinzial Reglements über Viehſeuchen vom 2.
bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenniniß, daß die Aufnahme an
des Viehdeſtandes beendet iſt und die Regiſter 14 Tage lang vom
18. bis Ende dieſes Monats im Militärbureau, Schmeerſtraße 1, II,
zur Einſicht der Intereſſenten öffentlich ausliegen.

Während dieſer Zeit können Anträge auf Berichtigung ſchriftlich
oder mündlich angebracht werden, wohingegen ſpäter erhobene Ein-
wendungen unberückſichtigt bleiben müſſen.

Halle a. S., den 16. Januar 1902.

un

Der Magiſtrat.

VunHriften zur Ausführung des

Juli 1883 gemäß

Friedrichroda
vermiethen eventuell preiswerth
zu verkaufen. Off. u. Z. 1094
an die Exved d. Zta.

Ein Familienhaus
nebſt Stallung und Wagenremiſe

frequenter Lage
in Th.

im Bad

von
6 junge Acredale Terrier

(Kriegshunde),
Eltern abſtammend, verkauft
C. Hehowr, Pfännerhöhe 70.

prämiirten

iſt zu

(1094

Staude.
Bekanntmachung.

Für alle Kurſe der hieſigen Wildhagen' ſchen FrauenJnduſtrie-
Schule ſtehen uns zur Ausbildung undemittelter bezw. verwaiſter
Mädchen, ſowie unbemittelter Wittwen, welche ihre Erwerbsfähigkeit
zu erweitern wünſchen, zwölf Freiſtellen zur Verfügung.

Begründete Geſuche um Verzeihung dieſer Stellen für die Zeit
vom 1. April 1902 bis dahin 1903 ſind bis zum 31. Januar d. Js.
an uns einzureichen.
Halle a. S., den 11. Januar 1902. Der Magiſtrat.

fromm,

Graditzer Fuchsſtute,
fehlerfrei, ſehr ſchön, 1,67 m Band-
maaß, knapvv 9 Jahre alt, truppen-

ſicher geritten
bequem, verkauft

A. Bae,Rittergut Thallwitz b. Wurzen.

und ſehr

Mastgänse, Butter.friſch geſchlacht. fette Maſtgans k.
4,75, 10 Pfd. -Colli Naturbutter
6,25, Bienenhonig c. 4,50. A. Ioozes,
Probuzna Nr. 56, via Breslau.

[1105

Wer liefert wöchentlich 12--15 Etr.

Bauernquark.
Offerten unter B. o. 2846 an
Rudolf Mosse, Halbe a. S.

Staude.

Bernhardiuer,
ſehr ſchön, k, wachſam, knapp
2 Jahre alt, verkauft
Rittergut Thallwitz b. Wurzen.

ſtar
[1106

verkaufen.
arrondirt,

auf Rehe

Leipzig.

mit
Wieſen und vorzügl. Jagd., beſonders

mit abgebbar.
K. C. 087 „Jnvalidendonk“,

S Rittergut SS Rittergut S
zwiſchen Halle und Leipzig mit
800 bis 1000 Morg. billig zu

Alter Beſitz, wohl
viel vorzüglichen

und Faſanen. Aecker
auch in der Aue abſolut hochwaſſer
frei, ſämmtlich weizen- oder rüben-

Anfragen befördert

[1102

führt.

Kauf und Verkanſ
von Grundſtücken aller Art,
mittlung von Hypotheken in jeder
Höhe werden ſtreng diskret r

[10

W. Vischer, Deligſſcherſtr.

Ver

Brüderſtraße.

R. 22060

R. p. 2781 an Rudolf Mosse,

Legehühner
von Frühbrut, tägliche Eierleger,
italieniſche Raſſe, franco jeder
Bahnſtation 1 Stamm: 15 Stück
wit Hahn Mk. 23. 7 Stück mit

2 4 Hahn Mk. 11.50. Farbe nach Wahl. abzugeben.
78. ünnror, Neuberun, Preuß Schleſ.

Gebr. Feldbahn,
circa 800 m ſtarkes Gleis, 65 mm
hoch, 600 mm Spurweite, 2 Weichen,
4 Kipplowrys ſucht zu kaufen
Herzogliche Amtsziegelei Wörlitz.

Mallström, Oberamtmann.

ländiſche
Habe noch einige Ladungen in

[390

prima helle
Malzkeime

[842

zur Saat hat abzugeben

bei Halle a. Saale,
Station der Schlettan-Lauchſtädter Eiſenbahn.

F. Karbaum, Halle a. S.

Strube's frühe PihktoriaErhſen

Rittergut Bentendorf
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Offizielle Gewinn Liſte
der Lotterie

zum Beſten der Errichtung einer Hismarchſäule
auf dem hohen Petersberge.

Die Ziehung iſt planmäßig unter Leitung des Königl. Notars,
Juſtizraths Glim m hierſelbſt am 14. Januar 1902 erfolgt.

Die nachbezeichneten Loosnummern wurden mit Gewinnen gezogen
o e

e S e s S

Loos- S Loos S Loos- S Loos- S Loos S
Nummer S Nummer Nummer S Rummer g Nummer

S S S c a2179 4429 67 8220 80 12282 51] 16235 312
90 282 4446 129 8241 145 12414 78] 16328256

146160 4517 194 8346 252 12556 231 16483 28
229 176 4606 235 8357 293 12605 284 16526158
23868 4627 174 8400 531 12636 22] 16624 82
252 208 4635 89 8514 2 12644 197] 16640 265
294 95 4669 40 8569 134 12648 232] 16922 259
296 551 4716 1 8601 2531 12772 209] 16930 203
367 17 4738 19 8706 186 12947 84] 16966 18
372 308 4759 17 8749 156] 12997 110] 16979 201
496278 4864 124 8759 102] 13015 298] 17065 91
578 61 4900 85 8808 70] 13052 88] 17139 57
602 56 4925 119 8870 132 13071 105] 17328 237
676 140 4989 126 9018 224] 13304 212] 17355 242
789 13 5014 227 9058 136 13376 31 17413152
832180 5096 210 9065 83 13394 54 17489 27
839 154 5180 29 9152 42] 13413 300ſ 17577 168
846 238 5520 272 9159 50] 13472 45] 17604 229
863 216 5534157 9164 226 13497 270] 17703 117
889 240 5630 98 9434 121] 13556 20] 17744 142
917 113 5659 205 9507 10 13848 99] 17810 198
928 164 5681271 9615 191 13870 146] 17834276
973 310 5730 296 9637 138 13878 131] 17848 254
987 294 5815181 9710 280] 13914 241] 17915 59

1 182195 5841 33 9786 81] 13998 295 18010 151
1208 204 5878 263 10049 302] 14080 188 18134 193
1209 245 5944 2881 10136 261] 14120 64] 18231 171
1316 250 6040 118] 10206 106] 14122 275 18316 16
1325 6 6056 72 10218 223 14155 381 18369 111
1327 1214 6164 257] 160254 217] 14343 115] 18389 183
1366 79 6228 71] 10268 279)] 14416 172] 18395 262
1369 149 6260 290] 10346 169] 14456 170] 18426 58
1388 77 6368 225 10417 167] 14468 185] 18517
1469 184 6373 148 10509 8 14487 301] 18637
1744 236 6444 199] 10516 311] 14612 96] 18648
2017 189 6540 104 10533 37j 14629 165] 18776
2020 309 6697 108] 10605 21541 14734 285 18804
2079 904 6724 133] 10619 101] 14738 255 18822
2128 244 6954 273] 10660 166] 14793 222] 18881
2138 4 6971 971 10781 112] 14897 651 18895
2159 12 7035 249 10804 71 14944 123 19012
2336 130 7114 243 10809 1371 14951 173 19042
2503305 7143 192] 10871 9] 14974 269] 19073
2559 287 7162 147] 10983 248 15000 286] 19107
2561128 7204 93] 11059 233 15049 32] 19183
2875 5 7306 307 11068 246 15066 46] 19223
2906 239 7472 114] 11072 306 15194 297 19272
2931299 7480 207 11290 155] 15282125 19290
2967 3 7491 206] 11335 268 15306 247 19336
3012 25 7548 109] 11491 48] 15348 264 19338
3067 69 7561 231 11647 107] 15365 304 19341
3142 63 7563 281 11689 277] 15518 153 19402
3228 122 7647 141] 11691 116] 15569 13 19416
3237 219 7659 1444 11721 100] 15720 234 19588
3240 220 7706 283 1192249] 15726 251 19767
3264 421 7892 361] 11930 14] 15743 187 19829
3354 .213 7949 289] 11959 3] 15850 15] 19865
3419 74 8038 24) 12015 1271 15927 26] 19904
3467 75 8096 218] 12084 2284 15943 162 19942
3760 182 8113 159 12109 11] 15975 44 19963
385034 8136 190] 12130 41] 16109 161
3884 874 8148 94)] 12138 35) 16166 21
4217 202 8155 103 12266 200 16220 1274

Nr. J.
3 12 Je 7 6
63 312 je

1000 Mark.
59500

100
g0
o

Die Gewinne werden Wochentags in der Zeit von 11--1 Uhr im
Kreisſtändehauſe gegen Rückgabe der Gewinnlooſe verabfolgt. Die
Verſendung nach Auswärts erfolgt auf Koſten und Gefahr der
Empfänger. Offizielle Gewinnliſten ſind zum Preiſe von 10 Pfg.
in dem Kreisſtändehanuſe des Saalkreiſes, in dem Vankgeſchäft
von I. V. Lehmann und in
Zeitung zu beziehen.

der Expedition der Halleſchen

Hable a. S., den 14. Januar 1902.
Der Vorßand des Vereins zur Errichtung einer Vismarcſäule

auf dem hohen Petersberge.

rniß im mit
c r

m eheet 7 5re J2 e 9V r 7

t 2 e

r

un nender Suppen, Saucen, Gemüſe,
Salate in. f. ww., ebenſo MIaggü's
GBvuillon-Kapſeln.

Steis zu haben bei
Böttcher, Pfätgerſtr.

epſeſeinepfelwein
naturrein,9 glanzhefi haltbar

hampagner feinste Qual.
GFritz, heochheim a M.
an vervange Prejisſisve

p

Hochfeine
Süsgrahm Tafel Butter
m Kübeln netto 8 Pfd. für
3,20 Mk. frei gegen Nachnahme
zerſendet Fr. Wiese, Secken
burg Oſtpr.).

von Krosiglk.
Auswärtige Theater.

Dienstag, den 21. Januar 1902.
Leipzig (Neues Theater)

Heidelberg.

Leipzig (Carola-Theater): Tartuffe.
Les precieuses ridicules.

Erfurt (Stadt Theater): Der
fliegende Holländer.

Gute Penſion
finden Oſtern noch 2 ſchulpflichtige
Mädchen neben eigener 11jährigen
Tochter. Gewiſſenbafte Pflege u.
Beaufſichtigung, liebevolle Be-
handlung, mäßiger Preis,
Frau Gareis, Sternuſtr. S8, pt.

Töchterpensjonat Villa Buchenhöhe,
Sachsa, Südharz.

ründl. Ausb. i. Haush., Kochen
2c., Handarb. Umgangsf. ,aufWunſch:
Wiſſenſch. Sprachen, Muſik, Malen.
Glückl.Familienl., ſorgf. körpl. Pflege,
Klima vorzügl. f. Blutarme.

Fürje 121Mſindje 2000 M
raſch erreichbar. Proſpekte koſtenfrei.

Ungar. Börsen-Journal. Budapest.

Neues großartißes Programm.

Alt
Leipzig (Altes Theater): Die Geiſha.

Hilmar Kauſmann,
Kloſterſtr. 4 u. 5,
Möbel vedition.

De

Stadt-Thrater
Direktion M. Kiehards.

Dienstag, den 21. Jan. 1902,
Abends 71 Uhr:

128. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 4. Viertel.

92. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: gelb.

Zum letzten Male
Die beiden Schützen.

Komiſche Oper in 3 Akten von
Alvert Lortzing.
Perſonen:

Amtmann Wall Theo Raven.
Caroline, ſ. Tochter A. v. Beör.
Wilhelm, ſein Sohn,

Soldat i. 1.Schützen
Bataillon Joſef Fanta.

Peter, ſein Vetter G. Förſter.
Buſch, Gaſtwirth. E. Guth.
Suschen, ſeine Tochter Anna Groß.
Guſtav, ſein Sohn,

Soldat im 3.
SchützenBataillon F. Gruſelli.

Jungfer Lieblich,
Haushälterin Paulmann.

Schwarzbart, ein Dra
goner, Wilhelms
Freund C. Brandes.

Barſch,Unteroffiziers
Jnvalide. F. Berend.

Hierauf:

Die Puppenfee.
Pantomimiſches

Ballet-Divertiſſement in 1 Akt von
J. Haßreiter und F. Gaul.

Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende gegen 11 Ubr.

Walhalla- Theater.

J Direktion: Rich. Mubert.

Die
Marvelli-Truppe,

I 8 Perſ., Brav.«Part.Akrobaten.

The 5 Bruston's,
kom. Radfahr. u. Pantomimiſten.

Geschwist. Schenk,
7 Perſ., Bravour Gymnaſtiker.

an rotirenden Ringen.
Das

Ori-Cri-Ensemble,
gr. Verw.Geſangs- u. Tanzakt.

The Byron's,
5 mufikaliſchexcentriſche Clowns.

Harry Allister,
jMimiket und Charakteriſtiker.

Marka Praya,
Charakter-Soubrette.

Paul Backer,
Original Geſangs Humoriſt.
Der AmericanBioskop,

Senſat. lebende Photographien.
Anfang 8Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Ihn
Direktion Gustav Poller,
am Riebeckplatz,nächſte Nähe v. Hauptbahnhof.

Täglich

Das großartigeRieſen Programm.
William Orford's

Wunder-

Elefanten!
Die größte Attraktion einer

Spezialitäten-Bühne.
Allabendl. ſtürm. Applaus.

Mlle. Bollero,
die bildhübſche ſpaniſche
Verwandlungs-Tänzerin.

Entzückende Coſtüme.
Europa in ſein. Nationaltänzen.

Brothers Damm,
die urkomiſchen Akrobaten.
Die ſenſationelle Neuheit auf

gymnaſtiſchem Gebiet. J

La bvella Torraine
in ihren entzückenden Poſen,
geſtellt nach berühmten Meiſtern.
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Marie 1acohb, Pastor Dr. Jacob. J Donnerstag, d. 6. Februar:

Grosses
Dlito Iaskenlegt.

J läſſiger

x

Gute Penſton
finden Schüler der hieſigen Lehr
anſtalten in dem Hauſe eines Arztes
bei gewiſſenhafter Pflege und de
ſtändiger Beaufſichtigung der Schul
arbeiten. Off. unter Z. 1070 an
die Exved. d. Ztg. [1070
Die General Vertretung

einer bereits eingeiührten erſt
klaſſigen amerikaniſchen

Schreibmaſchine
iſt unter gegen Bedingungen
für Halle a. S. u. Umgegend
an eine leiſtungsfähige Firma
oder an eine reſpektable, kredit-
fähige Perſönlichkeit zu ver
geben, welche Verbindung mit Be
hörden und größeren Firmen hat.
Angebote an G. L. Daube Co.,
Hamburg 11 unt. M. 4040 erb.

J Perſonen,
I die verlangt werden.

Zum 1. April d. Js. ſuche
ich einen erfahrenen, event. verh.

Inspektor,
der in Rübenwirthſchaft thätig war.
Zeugnißabſchriften und Gehaltsan
ſprüche erbeten an

H. Zimmermann,
Rittergut Lochan bei Döllnitz

im Saalkreis.

Aufſeher-Geſuch.
Auf Rittergut Canena bei Halle

findet per I. April ein thätiger,
verh. Leuteaufſeher Stellung.
Bewerbungen mit Zeugnißabſchrift.
erbittet C. Reichert. (1034

Inſpeltor, Verwalter, Wirthſchaft.,
Hofmeiſter, Arbeiterfamilien, Mägde
ſucht bei hohem Lohn

Landw. Beaumten-Nachweis,
Wurzen, Schrotſtr. 4.

Verheiratheter, nüchterner, fleißiger

Kutlcher,
guter Fahrer, welcher auch ſerviren
kann, zum 1. April geſucht.

A. Lüttich,
Rittergut Sylda b. Aſchersteben.

Für eine Lager-, Weizen u.
Einfachbier-Brauerei wird pe-
1. März ein tüchtiger, zuver

38erſter Geſ elle
geſucht. Derſelbe muß ein autes
Weizenbier herſtellen und den Brau

meiſter vollſtändig vertreten können.
Off. unter Z. 1038 a. d. Expd.

dieſes Blattes erbeten.

Lehrling
zum 1, 4. wird angenommen

auf [1078Rittergut Runuſtedt
Poſt- u. Bahnſtation Frankleben.

Ein Lehrling
zu Oſtern geſucht.

Eiſenhandlung
Theodor Richter.

Lehrlingm. guten Schulknntn. f. größeres

[832

Rudolf Moſſe, Halle a. S. (1062

Lehrling
aus achtbarer Familie mit guten

2

Offert. unt. B. I. 2799 an

Schulzeugniſſen, findet 1. April
X 1902 in meiner Conditorei Auf

nahme. Hermann Pfautſch,
Gr. Steinſtraße 7. (1045

Contoviſtin
h mit ſchöner Handſchrift, zuver-
z läſſige, ſichere und ſelbſtändige
Arbeiterin, mögl. der Steno-
graphie mächtig, nach Thüringen

in Vertrauensſtellung per
1. April geſucht. Off. m. Gehalts-
anſpr., Photogr., Zeugniß- Abſchriften

sub N. F. „Jnvalidendank“Leipzig erbeten.

Suche zum 1. Februar od. ſpäte
eine nicht zu junge

Wirthschaftsmamsell,
die im Kochen und in der Milch-
wirthſchaft erfahren iſt. (1060

mnna Müller,
Stadtgut Eckartsberga in Th.

Mamsoell-Gesuch.
Wegen Erkrankung der Stellen

inhaberin wird zum 1. April ds.
Js. eine Mamſell, welche in der
feinen Küche und in der Federvieh-
zucht erfahren iſt, geſucht. Milch-
wirthſchaft nur für den Hausbedarf.
Zeugnißabſchr. und Gehaltsanſpr.
erbeten an

Frau Amtsrath Saeuberlieh,
Gröbzig i. Anh.

Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 4, II.

r Landwrrthſchaftertnnen
W erhalten ſehr gute Stellen
r durch Willy Kühnr Stellenvermittler, Kl.
R Ulrichſtraße 3.

Suche zum 1. April eine jüngere
Mamſell, welche in der Küche
u. Molkerei erfahren ſein muß.

A. GoldackKer,
Nittergut Zöberitz b. Tannepöls.

DienſtmädchenGeſuch.

Ein nicht zu junges, tüchtiges

Dienſtmädchen
für Küche und Hausarbeit mit
guten Zeugniſſen beſſerer Häuſer
wird ſofort oder ſpäter in feines
bürgerliches Haus bei ſehr gutem
Lohn u. ſ. w. dauernd zu engagiren
geſucht. Offerten unter Z. 1104
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Eine Frau ohne Anhang, 51 J.
alt, ſ. zum 1. März Stellung als
Wirthſchafterin bei einem älteren,
einfachen bürgerlichen Herrn.

Frau Louise Gühne,
Haſſerode bei Wernigerode,

Villa Segnitz., Amtsfelderſtr.

Vermielhungen.

Südſtr. 21 herrſch. Wohnung,
6 Zimmer, Küche, Bad, elektriſches
Licht, reichl. Zubehör, per 1. April
1902 zu vermiethen.

Näberes Contor.

Reilstrasse 28
I. Etage rechts herrſch. Wohnung
v. 5 Z., Badeſt., Küche, Speiſek. u.
reichl. Zubeh. per 1. April zu
vermiethen. Näh. Friedenſtr. 7.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Suche zum Frübjijahr eine ſelbſt-
ſtändige Jnſpektorſtelle, wo ſpäter
Verheiratb. geſtattet iſt. Bin 30 J.
alt, in größeren Rühben- u. Samen-
wirthſchaften Thüringens u. Sachſens

thätig geweſen. Meine Herren
Chefs ſind bereit, Ausk. über mich
zu ertheilen. Gefl. Off u. Z. 1073
an die Exped. d. Zig erbeten.

Freundl. möbl. Zimmer ſof.
zu verm. Schillerſtr. 23, III.

Kellerräume
in der Kloſterſtraße, bisher an den
Bierhändler Herrn Zachau ver
miethet, ſind zum 1. April frei.
Carl Pritschow, Bernburgerſtr. 28.

Geldverkehr.

Verwalter
ſucht geſtützt auf pa. Zeugniſſe
ſofort oder 1. Febr. Stell. auf größ.
Gute (nicht unter 1000 Morag.) als
allein. Verwalter od. unter direkt.
Leitung des Prinzipals. Selbiger
iſt vertraut in dopp. Buchführ., Amts
vorſtehergeſch. u. Rübenbau. Offert.
unter E. T. 104 an Haasenstein

Vogler A.-G., Halle a. S.

Hypolhekengelder

habe ich fortwährend in jeder Höhe
zum billigſten Zinsfuß auf
Häuſer und Acker auszuleihen
und erbitte bezügl. Geſuche.

Wilhelm Goeeke,
Halle a. S., Kellnerſtr. 100.

Suche für jungen, ſehr
thätigen Mann zum 1. 4.
Verwalterſtelle.

Rittergut Runſtedt,
Poſt- u. Bahnſtation Frankleben.
G Verwalterſtelle-Geſuch. O

Landwirthsſohn, welcher Oſtern
ſeine 2jähr. Lehrzeit bei Unterzeichn.
beendet, ſucht für 1. 4. Stellung in
e. Wirthſch. unt. dir. Leit. d. Prinzip.
Gehaltsanſp. n. Uebereink. Näh. Ausk.
erth. Rittergutspächter Beyer, Syhra
b. Geithain (Kgr. Sachſen). (891

Suche für meinen 19jähr. Sohn,
der landwirthſchaftl. Schule beſucht
u. längere Praxis hat, Stelle als

Verwalter
bei Familienanſchluß. Offert. unt.
Z. 1025 an die Exp. d. Ztg. erb.

Ein tüchtiger Torfmeiſter er
fahren in Maſchinen, Hannover. und

Handſtichtorf. (1056Ein Rüben-Aufſeher mit 40
bis 60 Leuten, kautionsfähig, g.
Zeugniſſen, ſuchen Stellung. Offert.
erbittet Torfmeiſter Otto Ohst,
Brenkenhofsfleiß; (Poſt Krieſcht)

r Verh. u. led. Pferdeknechte,
F Arbeiterfamilien,ar Verh. u. led. Ochſenknechte,
S Verh. u. led. Kuhfütterer,
D VBerh.u. led. Ochfenfütterer
Weg Burſchen c. 2e.
T ſind jederzeit zu haben im:
r Cecentral-Stellen-Ver-
r mittlungs-Bnreau,
r Jnh. Willy Kühn,De Stellen Vermittler,e Kl. Ulrichſtr.a Telephon 920.
Ein erfahrener, 3unverheiratheter Schäfer,

30 Jahre alt, ſucht zum 1. April
d. Js. Stellung. Offerten erbittet
W. TiemKe, BVärfelde (Nm.).
c

Ledige und verheirathete
Pferdeknechte, Kuh und Ochſenfütterer

empfiehlt billi 659)Frau Martha Brandt,

Verh. und led. Knechte und
Arbeiter weiſt nach Amalie
Wantzlöben Stellenver-

mittlerin, Harz 24.
T Nachweis billig.

Suche für meine Tochter,
17 Jahre alt, groß u. kräftig, an
ländliche Hausarbeit gewöhnt, zum

Februar Stellung als
Wirthſchaftslehrling.
Gefl. Offerten erbittet

Carl Zander., Vichhändler,
Bismark, (Altmark).

Geb. Frl., im Kochen, Nähen ſowie
allen häusl. Arbeiten gut bewandert,
muſikaliſch, ſucht Stelle als
Geſellſchafterin, Stütze oder
Wirthſchafterin, event. auch bei
einzeln. ält. Herrn. Offerten unter
Z. 1098 an die Exp. d. Ztg. erb.

Jung. Mädchen,

17 Jahre, Landwirths-Tochter,
ſncht auf größerem Rittergute
Stellung als Lernende ohne
gegenſeitige Vergütnung. Off.
unter D. V. 105 an MHaasen-swtein Vogler A. G., Halle.

Rk. 4500 bis 5000
von vünktlichem Zinszahler auf I.
Hypothek eines neuerbauten Grund
ſtücks per ſofort geſucht. Offert.
unt. Z. 933 an die Exp. d. Ztg.

15-—20 000 Mark
ſucht ein ſehr reger Geſchäftsmann
zum gewerbl. Unternehmen gegen
5 fache Sicherheit bei hoher Ver
zinſung. Angebote unter B. a.
2745 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. [764
Herzlichen Dank

Allen, die mir zum geſtrigen Tage,
dem 70. Geburtstage, ihre Glück
wünſche zuſandten. Fortſetzung
nur in Pauſen von zehn Jahren
gewünſcht. Beſten Gruß!

Plößnitz, den 18. Januar 1902.

Ernst Maehnert.

Grün's
Weinrestaurant

Rathhausstrasse 7.
Zimmer für Gesellschaften.

Familiennahrichten.

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

munteren Mädchens zeigen hoch
erfreut an

Zeundorf, d. 17. Jan. 1902.
II. Vinger u. Frau
Margarete geb. Creutzmann.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Rothe
mit Hrn. Paſtor F. Hochbaum
(Eisleben Magdeburg). Frl.
Emmy Moſer mit Hrn. Ritter
gutsbeſitzer Bruno Neumann
(Buſchkau--KleinSetkow). Frl.
Klara Steinmeyer mit Herrn
Amtsrichter Heinrich Marten
(Dinglinghauſen). Frl. Cliſe
Koch mit Hrn. Otto Ehrhardt
(Erfurt).

Verehelicht: Hr. Landrath
Dr. jur. Jßmer mit Frl. Anna
Dimter (Leobſchütz Dresden).
Hr. Wilhelm Kühnert mit Frl.
Gertrud Herdt (Magdeburg).

Geboren: Eine Tochter:
Hrn. Poſtaſſiſtent W. Langhoff
(Deſſau).

Geſtorben: Hr. Färbereibeſitzer
Henri Caillé (Magdeburg). Hr.
Auguſt Dittermann (Barmen).
Hr. Generalleutnant z. D. Eugen
Keyler (Berlin). Hr. Land-
ſchaftsrendant Robert Heeſe
(Stargard). Hr. Oekonomierath
Hermann Lucke (Raduchow).
Hr. Franz Alexander (Jeßnitz
in Anhalt). Hr. GeneralMajor
z. D. Alexander Frhr. v. Grut
ſchreiber (Breslau). Hr. Eduard
Lange (Magdeburg). Hr. Bäcker
meiſter Auguſt Schuſter (Erfurt).
Fr. Thereſe Wolff (Erfurt).
Fr. Dorothea Köhler (Erfurt).
Fr. Marie Richter (Erfurt). Fr.
Emilie Meißner (Erfurt). Fr.
Friederike Wernecke (Magde-burg-B.). Fr. Eliſe Wauſe
(Magdedurg). Fr. Anna Kratzert
(Magdeburg). Frl. Louiſe von
Dewitz (Rowawes).
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